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MELIORATION IST SACHE DES GANZEN VOLKES /
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Rede des Genossen D. A. Kunajew, Kandidat des Politbüros des ZK der t 
KPdSU, Erster Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans 

auf der II. Plenartagung des ZK der KP Kasachstans am 23. Juni 1966
.Genossen! Das heutige Plenum 

des ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans behandelt eine 
äußerst wichtige Frage Das Plenum 
des ZK muß praktische Maßnahmen 
erarbeiten, die die Erfüllung der 
Beschlüsse des Mai-Plenums des 
ZK der KPdSU sowie des Beschlus
ses des ZK der KPdSU und des Mi
nisterrats der UdSSR gewährleisten 
würden.

Von den Beschlüssen des XXI il 
Parteitags der KPdSU über die wei
tere besdileunigte Entwicklung der 
landwirtschaftlichen Produktion 
ausgehend, entwarf das .Mai-Ple
num ein große* Arbcitsprogranini 
zur Entwicklung der Bewässerung. 
Entwässerung, und Wasserversor
gung der Bodenflächen. einer 
grundsätzlichen Verbesserung des 
meliorativen Zustands der Lände
reien in allen Zonen des Landes, uni 
den maximalen .Ausstoß der Lind- 
wirtschaftlichen Produktion von 
jedem Hektar zu sichern.
* Zur Durchführung dringender 
Meliorationsarbeiten bewilligt der 
Staat kolossale Geldsummen. Durch 
die Beschlüsse des Mai-Plenum« 
des ZK und den Beschluß des ZK 
der KPdSU und des Ministorrats 
der UdSSR wurde die Grundlage 
zur Lösung aller Fragen geschaf
fen. die mit der Erfüllung dieses 
Programms Zusammenhängen, wur
den Aufgaben zur Festigung der 
Produktionsbasis der wasserwirt
schaftlichen Bautätigkeit und Pro
jektierung. zur Erhöhung der ma
teriellen Interessiertheit der Werk
tätigen. der Kaderausbildung u. a. 
bestimmt. Es handelt sich jetzt nur 
darum, die neuen Entwicklungs
möglichkeiten der I andwirtschaft 
gekonnt zu nutzen und durch eine 
beharrliche Arbeit die Verwirkli
chung aller, vom Mai-Plcnum des 
ZK der KPdSU vorgemerkten Maß
nahmen sicherzustellcn.

Es besteht kein Zweifel darüber, 
daß die Verwirklichung der von der 
Partei erarbeiteten Maßnahmen uns 
ermöglichen wird, in kurzer Zeit die 
Ackcrbaukultur zu heben, die Er
tragsfähigkeit zu steigern, den vor- 
gemerkten Produktionsstand an 
Getreide und anderen Ackerbflu- 
produkten zu sichern und die Fut
terbasis der Viehzucht zu festigen.

Der Beschluß des Mai-Plenums 
führt und entwickelt den Kurs zum 
Aufschwung der Landwirtschaft-' 
weiter, den die Partei auf dem 
März-Plenum des ZK ergriffen ha!. 
Seither sind viele ökonomische und 
organisatorische Maßnahmen zur 
Verbesserung der materiell-techni
schen Ausrüstung der Kolchose und 
Sowchose, zur Erhöhung der mate
riellen Interssierthcit und des Wohl
standes der Werktätigen der Land
wirtschaft getroffen worden.

Im System der auf die Erhöhung 
der Bodenfruchtbarkeit gerichteten 
Maßnahmen, maß das Mai-Plenum 
des ZK der weiteren Entwicklung 
der Bewässerung und der gründli
chen Aufbesserung der vorhandenen 
bewässerten Flächen eine besonde
re Bedeutung bei. um eine Grund
lage für die Erzielung garantierter 
Ernteerträge an Getreide und an
deren Landwirtschaftsorodukten im 
Lande zu schaffen. Eine wichtige 
Rolle bei der Lösung dieser Aufgi- 
be wird unserer Republik zugeteilt, 
wo. wie es im Bericht des Genossen 
Bejssebajew heißt, vorgesehen ist. 
im Laufe von zehn Jahren die Flä
chen mit richtiger Bewässerung um 
fast l Million Hektar zu vergrö
ßern. darunter in den fünf Plan

HERZLICHER EMPFANG
IN SIBIRIEN

Nowosibirsk. (TASS). Feierlich 
wurde am 23. Juni Charles dc Gaul
le von den Sibiriern empfangen. 
Das Flugzeug traf auf dem mit den 
Staatsflaggen der beiden Länder 
geschmückten Flugplatz Tolma- 
tscheuo bei Nowosibirsk ein. Der 
französischen Staatspräsident und 
der Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR N. W. 
Podgorny wurden von den leitenden 
Persönlichkeiten der Stadt und des 
Gebiets, von Vertretern der Öffent
lichkeit und zahlreichen Nowosi
birskern, die Blumen, französische 
und sowjetische Fähnchen in der 
Hand trugen, aufs herzlichste be
willkommnet

An den Präsidenten gewandt, 
sagte der Vorsitzende des Exekutiv
komitees des Nowosibirsker Ge- 
biefssou jets Alexej Sweréw: Die Si
birier schätzen hoch den Patriotis
mus de«, französischen Volkes, sei
nen Beitrag zum Sieg der Länder 

jahren um 300 tausend Hektar. 
Außerdem wird geplant, die Re
konstruierung der funktionierenden 
Bewässerungssysteme auf einer 
Fläche von 320 tausend Hektar voi- 
ziinchmcn. 38 -Millionen Hektar 
neuen Weidelands zu bewässern 
und 32 Millionen Hektar der früher 
bewässerten Weiden umzugestaltcn

Im laufenden Planj.ihrfünft wird 
in der Republik iur diese Zwecke 
über 1.6 Milliarden Rub'1 investiert 
oder fast fünfmal soviel wie in den 
letzten fünf Jahren.

Wie Sic sehen, muß ein riesiger 
Umfang der wasserwirtschaftlichen 
Arbeiten geleistet werden. Noch nie 
wurden in unserer Republik Arbei
ten zum Bau großer wasserwirt
schaftlicher Obickle in solchen Aus
maßen durchgeführt.

Es ist gleichzeitig gcnlant. drin
gende .Maßnahmen zur Einführung 
in die Produktion eines wissen
schaftlich- fundierten .Ackerbausy
stems. zum Kampf gegen die Wind
erosion und eine Reihe andcr?r 
Maßnahmen zu treffen, die auf die 
Hebung der Bodenfruchtbarkeit ge
richtet sind.

Die Erfüllung des Fünfjahrplans 
zur Entwicklung des bewässerten 
Ackerbaus wird den Sowchosen und 
Kolchosen der Republik ermögli
chen. die Getreideproduktion auf 
den bewässerten Flächen auf 2 Mil
lionen Tonnen oder fünfmal zu er
höhen. darunter von Reis — auf 
340 tausend Tonnen oder mehr als 
dreimal; bedeutend steigen wird 
auch die Produktion von Zuckerrü
ben. Rohbaumwolle. Kartoffeln. Ge
müse und anderen Kulturen.

Auf den neuen Bcwässerungs- 
massiven werden Dutzende speziali
sierte Sowchose gegründet werden, 
wodurch die Rolle Kasachstans in 
der Versorgung des Landes mit Ge
treide und anderen Landwirtschafts
produkten noch mehr steigen wirk

Wir müssen, alle verstehen, diß 
die Durchführung dringender Ar
beiten zur Bodenmelioration keine 
kurzdauernde laufende Kampagne, 
sondern ein großes Programm eines 
planmäßigen Aufstiegs der land- 
wirtschaflichen Produktion ist. die 
kolossale Anstrengungen aller 
Werktätigen der Republik erfordert. 
Daher soll der Kampf um die Er
füllung der Beschlüsse de% Mai-Ple
nums des ZK der KPdSU zum all
gemeinen Volkskampf für die Er
zielung hoher und stabiler Ernteer
träge aller Landwirtsciiaftskulturen 
werden. Jeder Trupp der Arbeiter
klasse. unsere Wissenschaftler, sic 
alle müssen an der praktischen 
Verwirklichung der Bo lenmeliora- 
tionsarbeilen den aktivsten Anteil 
nehmen.

Die vordringlichste Aufgabe der 
Partei-. Sowjet-. Gcwerkschafts- 
iind Komsomolorgane der Repu
blik bestehl jetzt darin, den Sow- 
chosarbeitern. Kolchosbauern. Spe
zialisten der Landwirtschaft, allen 
Werktätigen der Republik die ge
waltige Bedeutung der Beschlüsse 
des Mai-Plcnums des ZK zu erläu
tern und die notwendige organisa
torische und politische Arbeit zu 
ihrer Erfüllung zu leisten

Irn Beschluß des ZK der KP.1SU 
und des Ministerrats der UdSSR 
sind ausführlich die Aufgaben ge
schildert. die die Parteiorganisati
on der Republik und alle Werktä
tigen des Dorfes bei der Realisie
rung der Beschlüsse des Mai-Ple
nums des ZK der KPdSU zu lösen 
haben. Im Zusammenhang damit 
möchte ich die Aufmerksamkeit der 

der Antihitler-Koalition im zweiten 
Weltkrieg, zur Sache des Friedens 
in der Nachkriegszeit, denn sic sinj 
selber friedliebende Menschen, glü
hende Patrioten ihrer Stadt und 
ihres Heimatlandes.

In seiner Ansprache auf dem 
Flugplatz, sagte de Gaulle, er sei 
besonders tief berührt von den Wor
ten. die dem französischen Volk 
galten. Er erkläre, daß Sibirien die 
Aufmerksamkeit'der Franzosen auf 
sich ziehe: in Sibirien werde jetzt 
eine der gigantischesten Anstren
gungen gemacht, die je von der 
Menschheit unternommen wurden, 
um diese Räume zu erschließen, sie 
zu Fortschritt und Wohlstand zu 
führen.

Auf der Fahrt dahin wurden Char
les dc Gaulle und N W Podgomv 
Auf den Straßen und Plätzen von 
annähernd 150 000 Nowosibirskern 
begrüßt.

Mitglieder des ZK auf einige Fra
gen lenken, die unserer Meinung 
nach von prinzipieller Bedeutung 
sind.

Die erste Fiage. die wir zu lösen 
haben, besteht darin, zu erzielen, 
daß die vorhandenen irrigativ vor
bereiteten Flächen grundsätzlich 
böser genutzt werden. Wir haben 
nicht wenig Wirtschaften, die auf 
bewässerten Flächen von Jahr zu 
Jahr hoho und stabile Ernteerträge 
an Weizen. Reis. Zuckerrüben. 
Baumwolle. Gemüse und anderen 
Kulturen erhalten. Wir müssen 
jedoch mit aller Entschiedenheit er
klären. daß der erreichte Nutzungs- 
stand der bewässerten Flächen, be
sonders in der Getreideproduktion, 
in keiner Weise den gestellten Auf
gaben und unseren Möglichkeiten 
entspricht Der durchschnittliche 
Hektarertrag der Getreidekulturen 
auf bewässerten Flächen betrug in 
den letzten fünf Jahren in den Kol
chosen und Sowchosen der Repu
blik nur 12 Zentner, was völlig un
zulässig ist.

Das zeugt davon, daß di* wich
tigste Quelle der Gctreideprodukti- 
on — die bewässerten Ländereien— 
äußerst unbefriedigend genutzt 
werden, und die Erfahrungen der 
besten Wirtschaften, die von den 
bewässerten Flächen 40—50 un I 
mehr Zentner Getreide vom Hektar 
erhalten, keine weitgehende An
wendung finden.

Dio Hauptursachc der niedrigen 
Produktivität der bewässerten Flä
chen ist vor allem die Unterschät
zung ihfcr Bedeutung seitens der 
örtlichen l artei-. Sowjet-, Ian Iwirt- 
schaftlichen- und wasserwirtschaft
lichen Organe In vielen Wirtschaf
ten ist das Irrigätoinsnetz vernach
lässigt es gibt, da äußerst wen;g 
geebnete Flächen, was zur schlech
ten Qualität des Gießens und in der 
Folge zu niedrigen Ernteerträgen 
führt.
Absolut unzulässig ist auch, daß 
ein wesentlicher Teil der irrigativ 
vorbereiteten Flächen aus verschie
denen Gründen jedes Jahr aus dem 
landwirtschaftlichen Umlauf Aus
fall und nicht genutzt wird.

Wie Sic wissen, unterzog der 
Generalsekretär des ZK der KPdSU 
Genosse L. I. Breshnew auf dem 
Mai-Plenum des ZK eine derartige 
Sachlage in einzelnen Gebieten und 
Republiken des Landes einer schar
fen Kritik. Wir müssen jedoch ver
stehen. daß diese Kritik des Zent
ralkomitees sich auch voll und 
ganz auf unsere Republik bezieht.

Irn vorigen Jahr wurden in Ka
sachstan 115 tausend Hektar irri
gativ vorbereiteter Flächen nicht 
genutzt. Bedeutende bewässerte 
Flächen werden in den Gebieten Al
ma-Ata. Tschimkcnt. Dsharnbul. 
Ostkasachstan und Semipalatjnsk 
nicht genutzt.

Seit vorigem Jahr begannen die 
Sowchose und Kolchose der Repu
blik eine bedeutende Arbeit zur Ein
beziehung der nicht genutzten be
wässerten Flächen in den landwirt
schaftlichen Umlauf zum Anbau 
von Getreidekulturen. Die Getreide
kulturen sind jetzt bei uns auf fast 
550 tausend Hektar bewässerter 
Flächen angebaut, was 100 tausend 
Hektar mehr als im vorigen Jahr 
ist. Die Sowchose und Kolchose pla
nen. von dieser Fläche mindestens 
75 Millionen Pud Getreide statt der 
36 Millionen Pud im Jahre 1965 zu 
bekommen. Der Zustand der Saaten 
besagt, daß die gestellte Aufgabe 
erfüllt werden kann, doch dafür 
ist es notwendig, in der verbliebe
nen Zeit ihre Pflege, besonders der 
Reis- und Maisplantagen, nicht zu 
vernachlässigen. alle agrotechni
schen Maßnahmen rechtzeitig zu 
treffen und auf dieser Grundlage 
eine hohe Ernte zu erzielen.

Dabei muß der Erhöhung der 
Reiserzeugung besondere Aufmerk
samkeit geschenkt werden. Im 
laufenden Jahr’ sind die Saatflächen 
dieser Kultur in der Republik von 
32 000 Hektar, die wir 1964 hallen, 
bis auf 50 000 Hektar vergrößert 
worden. Daraus ist ersichtlich, daß 
in dieser Richtung schon eine be
deutende Arbeit durchgeführt wur
de.

Jetzt ist es notwendig, die Auf
merksamkeit der Werktätigen der 
Reiswirlschaften und der Reisray
ons auf die rechtzeitige Durchfüh
rung des ganzen Arbeitskomplcxes 
zu lenken, um einen.hohen Entccr- 
trag zu erhalten..Dabei rtiüssen wfr 
der Erzcugungsstcigerung von 
Zuckerrüben, Baumwolle, Kartoffeln 
und Gemüse auf den bewässerten 
Ländereien beständige Aufmerksam
keit schenken.

Die durchgeführte Arbeit Ist rnur 
als Anfang der Erfüllung des 
großen Programms der grundsätz
lich besseren Ausnutzung bewässer
ter Flächen zu betrachten. 'Es ist 
unsere nächste Aufgabe, schon 1967 
alle vorhandenen ’ irrigativ vorbe
reiteten’Flächen voll und ganz zur 
Aussaat auszunützen. Bel ihrer 

Lösung steht eine erstrangige Rol
lo den Leitern der Gebiete Alma- 
Ata. Tschimkcnt. Dsharnbul und 
Ksyl-Orda zu. Wenn die Parteiorga
nisationen dieser Gebiete alle vor
handenen Möglichkeiten voll aus- 
nützen, so werden sie nur auf 
Rechnung der bewässerten Flächen 
jährlich die Erfüllung des Getreide- 
liefcriingsplans garantieren kön
nen.

Zweitens, müssen, wir. wie Ge
nosse L. I Breshnew auf dem Mai- 
Plenum des ZK der KPdSU an- 
riet, höchstmöglich die Initiative 
der Wirtschaften entwickeln und 
unterstützen, die auf Rechnung der 
inneren Reserven und Möglichkeiten 
das Bewässcrungsnotz in Ordnung 
bringen, die Flächen planieren und 
andere Maßnahmen zur Hebung 
der Ackcrbaukultur verwirklichen.

Auf unserem Plenum trat der 
Vorsitzende des Kolchos „lljitsch“ 
des Enhckschi-Kasachski Rayons. 
Gebiet \lma-Ata. Genosse Imanku- 
lovv auf. der überzeugend darstell
te, was für große Arbeiten zur Ent
wicklung der Bewässerung und 
zur Ernteertragssteigerung die 
Wirtschaften mit eigenen Mitteln 
und Möglichkeiten durchführen kön
nen.

Eine große Arbeit zur Verbesse- 
fung des meliorativen Bodenzu
standes führen die Kolchosbauern 
des Kirow-Kolchos. Ravon Panfi
low. Gebiet Alma-Ata, (Vorsitzen
der des Kolcnosvorsfands Genosse 
Tsciianyschcw) durch. •

Mit eigenen Mitteln wurde vom 
Kolchos die Grundplanierung der 
Bewässerungsflächen auf 360 Hek
tar d’jrchgcführt. wurden 50 Hektar 

7ru bewässeren Neulands crschlos- 
sen, 12 hvdrotechnisdie Anlagen 
errichtet. Er beteiligt sich am Bau 
des Kanals.

Die durchgeführten Arbeiten er
möglichten cs der Wirtschaft im 
vorigen Jahr von 2 000 Hektai je 
45 Zentner trockenen Maiskorns zu 
ernten. Irn Lauf der Jahre .1967— 
1969 hat der Kolchos vorgesehen, 
zusätzlich 400 Hektar bewässer
ten Neulands zu erschließen, was 
1970 ermöglicht, den Maisverkauf 
an den Staat bis auf 90 000 Zentner 
zu steigern.

Wie gestern bemerkt wurde, ent
wickelt der Kolchos ..30 löt Kasach
stan«”. Uspenski Rayon, Gebiet 
Pawlodar (Vorsitzender des Kol- 
chosvorslandcs Genosse Gehring) 
die Bodenbewässerung auf Grund 
der Ausnützung unterirdischer 
Wasser.

Die Erfahrungen dieser und an
derer Wirtschaften, sagt Genosse 
Kunajew, zeigt uns. über welche 
großen Reserven die Kolchose und 
Sowchose zur Verbesserung der 
Bodenmelioration und zur Hebung 
der Ergiebigkeit der Felder ver
fügen. Diese Erfahrungen verdienen 
eine allseitige Unterstützung und 
Verbreitung.

Die Aufgabe der Gebiets- und 
Ravonkomitces der Partei, der 
Sowjet-. Landwirtschafts- und 
Wasserwirtschaf tsorganc besteht 
heute darin, die Initiative der 
Wirtschaften weitgehend zu un
terstützen. für jeden Sowchos und 
Kolchos .Maßnahmen zur besseren 
Nutzung der bewässerten Lände
reien. unter Berücksichtigung der 
Auswertung aller örtlichen Reser
ven, auszuarbeiten. Dies gibt uns 
die Möglichkeit. die bewässerten 
Ländereien produktiver auszunut- 
zen, die Produktion von,Getreide und 
anderen Produkten zu steigern, die 
Ökonomik der Wirtschaft zu festi
gen.

Die dritte Frage — .dasjst der 
Bau neuer, großer Kanäle und 
Bewässerungsmassive In der Re
publik stehl bevor. im laufenden 
Planjahrfüpft große Bauarbeiten 
von Bewässerungsanlagen zur Stei
gerung der Produktion von Wei
zen, Reis und anderer Getreidekul
turen, so auch technischer Kulturen 
und Gemüse durchzuführen. Die 
erfolgreiche Erfüllung des großen 
Programms der Neubauten- dfr 
Wasserwirtschaft bedingt .eine 
gründliche Verbesserung der Lei
tung auf diesem wichtigen Ab- 
schniU der Arbeit seilens des Mi
nisteriums für Melioration und 
Wasserwirtschaft, der örtlichen 
Partei- und Sowjetorgane.

Indessen gibt es in dprw Arbeit 
unserer Wasscrwlrtschaflsorgani- 
salionen noch sehr große* Mängel, 
eine große Unorganisiertheit. Ope- 
rativlosigkejt.

In den’ letzten fünf Jahren wur
den die Kapitalanlagen, die zum 
Bau in der Wasserwirtschaft vor
gesehen waren, ;nur zu 84 Prozent 
ausgewertet,' und » der Plan zur • 
Inbetriebnahme neuer bewässerter 
Ländereien, nun'zu 60 Prp^entter-' 
füllt. In;fünf Jahren wurde eine 
Fläche mit|Ordentlicher Bewässerung 
von 69,6 tausend bei einem Plan von 

115,7 tausend Hektar in Betrieb 
genommen.

Ganz unbefriedigend führt das 
Ministerium den Wasserwlrtsdiaits- 
hau im laufenden Jahr Bei einem 
Plan der Kapitalanlagen von 76.1 
Millionen Rubel wurden in fünf 
Monaten nur 17 .Millionen Rubel 
realisiert, was nur 22 Prozent aus
macht Durch Verschulden des Mi
nisteriums kommen häufig Unkoor
diniertheiten in der Planung der 
Bauarbeiten für das bevorstehende 
Jahr 'or Wegen nichtgesicherter 
Projekt- und Plandokumentation 
ihrer unqualifizierten Zusammen 
Stellung mußten im Laufe d?s 
Jahres die Titellisten häufig über
prüft werden.

Von den laut Plan für das Jahr 
1966 vorgesehenen Kapitalanlagen 
im Trust ..Kaswodstroi" war für 20 
Prozent keine Projekt- und Plando
kumentation vorhanden Dabei 
<ind die Entwürfe von sehr schiech 
ter Qualität und der Termin der 
Ablieferung wurde in • der Regel 
nicht eingehalten. Bei einzelnen 
großen Bauobjekten wird die 
Projektierung unzulässig hinausge
zogen. Das Kargalinsker Was- 
sersammclbecken im Gebiet Aktju- 
binsk projektiert man schon seil 
1951, und das Wasserbecken am 
Fluß Tschar im Gebiet Semipala 
tinsk seit 1958.

Das Ministerium ergreift keine 
wirksamen Maßnahmen zur Hcrstel 
hing der Ordnung in dieser Sache, 
sowie zur besseren Nutzung der 
Technik und materiellen Ressour
cen. Die Vorbereitung von Arbei
terkadern für den Wasserwirtschafts
bau wurde nicht breit genug orga
nisiert. Wegen schlechter . Arbeits
verhältnisse haben in den Bauorga- 
njsationen des ..Kaswodstroi” im 
Jahre 1965 — 5 768 Arbeiter den 
Dienst gekündigt.

Zum Zweck der besseren Orga
nisierung des Wasserwirtschafts
baus großer Reismassive wurde im 
Süden der Republik eine speziali
sierte Organisation für den Bau 
von Reisse stemen und Sowchosen 
— „Glawrissowchosstroi” geschaf
fen. Unterdessen arbeitet diese 
Behörde, die berufen ist. den kom
plexen Bau der größten Bewässe
rungsmassive zu verwirklichen, 
nicht mit vollem Kraftaufwand, läßt 
Desorganisation und Ausschuß zu.

Es werden große Spannen zwi
schen der Realisierung der Kapital
investitionen und der Inbetriebset
zung neuer bewässerter und um ge
stalteter Bodenflächen zugclassen. 
So geschah es mit dem Kanal 
Arys-Turkestari und dem Ksyl-Or- 
daèr Linksufer-Massiv, wo im Laufe 
der letzten drei Jahre die vorgese
henen Geldmittel zu 93 Prozent 
ausgenützt wurden, die Inbetrieb
setzung der bewässerten Flächen 
aber nur 48 Prozent betrug.

Außer*! rückständig ist der Sow- 
chosbau. Die für das Arys-Turke- 
stan-.Massiv zu diesen Zwecken 
1965 vorgesehenen Geldmittel wur
den nur zu 10 Prozent ausgenützt.

Auf diese Weise wird die einge- 
führte Ordnung des Komplexbaus 
grob verletzt. Die in Betrieb ge
nommenen neuen Bew âserungsmas- 
sive werden wirtschaftlich nicht 
ausgenützt, große Staaisinvcsti- 
tionen liegen unausgenützt, was 
dem Staat große Verluste zufügt.

Wenn man vom Bau neuer großer 
Irrigationssysteme spricht, so muß 
man der Notwendigkeit ihrer gleich
zeitigen landwirtschaftlichen Inbe
triebnahme besondere Aufmerksam
keit schenken.

In seiner Rede auf dem Mai Ple
num des ZK sagte Genosse Bresh
new. daß in der Kasachischen SSR 
vor fast 10 Mahren der Ksyl-Orda- 
staudamm und der Linksufcr-Magi- 
stralkunal errichtet worden sind. 
DiC' Bewässerungssysteme sind 
jedoch his jetzt noch nicht 'erbaut. 
Es sei hinzugefügt, daß dies auch 
auf die Kurtinsker und Tasmuruns* 
kor Systeme und auf eine Reihe 
anderer Objekte zutrifft.

Es gibt auch keine gebübrcnile 
^Ordnung in der Erschließung der 
zur Bewässerung vorbereiteten 
Ländereien. Im Ergebnis falscher 
Ausnützung und des Fehlens eines 
Sammel-Dränagcnnetzes wurde das 
Rcisbcwässesungssystem von Ka- 
ratalsk arbeitsuntauglich gemacht. 
Jetzt muß cs wieder hergestellt 
werden. Die nämlichen Ursachen 
hatten, zur Folge. daß 1965 aus 
dem Arys-Turkestanér. Bewässe- 
rungsmassiv 7 000 Hektar .oder 
41 Prozent der zur Bewässerung 
vorbereiteten Flächen . aus dem 
Feldbau ausschlcden. Ähnliche Bei- 
spiele gibt es bei uns zum Bedauern 
picht wenig. Die Interessen der 
Sache verlangen entschieden mit 
solcher untauglichen Praxis Schluß 
zu machen. , •

Wir müssen vollendete Projekte 
fürvdle Kqmplexerschpeßung gro
ßer Bewäsierungsmassiven haben, 

eingcschlossen den Bau von Objek
ten. die Bauten mit Baumaterialen 
und Ausstattungen. Transport ver
sorgen. die erforderliche Zahl von 
Vbeitskräften sichern und für 

die Menschen gute Produktions- 
und Lebensbedigungen schaffen

Dabei müssen die wasserwirt
schaftlichen Maßnahmen in erster 
Linie in jenen Wirtschaften durch
geführt werden, die gegenwärtig 
schlecht mit Wasser versorgt sind. 
Die Ministerien für Bauwesen, für 
Landbau. Geologie, die Hauptver
waltung für Chausseewege, die 
republikanische Vereinigung ..Kas- 
selchostcchnika" und andere Orga
nisationen sind verpflichtet, bei der 
Ausführung dieser Arbeit den 
alleraktivsten Anteil zu nehmen.

Von dem Bau neuer wasserwirt
schaftlicher Objekte sprechend, ist 
génz besonders die große Rolle des 
Gebiets Ksyl-Orda hervorzuheben, 
wo bevorsteht 379 Millionen Rubel 
Kapitalanlagen zu verwerten, der 
Gebiete Tschimkent — 376 Millio
nen Rubel. Alma-Ata — 200 Millio
nen Rubel. Pawlodar. Dsharnbul 
und anderer Gebiete. Die Gebiets
parteikomitees und die Gebietsvoll
zugskomitees sind verpflichteL mit 
voller Verantwortlichkeit sich zu 
dieser Sache zu verhalten, unver
züglich Maßnahmen zur Festigung 
der Bauorganisationen zu treffen, 
ihnen die erforderliche Hilfe zu er
weisen. alles zur unbedingten Er
füllung des vorgemerkten Pro
gramms einzusetzen.

Auf dem Mai-Plenum des ZK 
wurde unterstrichen .daß im lau
fenden und auch im darauffolgenden 
Planjahrfünft, die Hauptmenge des 
Getreides und anderer Produkten 
im Lande auf den unbewässerten 
Ländereien produziert werden, des
halb müssen die Fragen der Melio
ration dieser Ländereien und die 
Durchführung der unaufschiebba
ren Maßnahmen zur Steigerung 
ihrer Ergiebigkeit ständig im Mit
telpunkt unserer Aufmerksamkeit 
stehen. Dieses hat besonders große 
Bedeutung für Kasachstan.

In den nördlichen Gebieten der 
Republik werden auf den ersten 
Platz solche Fragen vorgerückt, 
wie dor Kampf mit der Windero
sion. Maßnahmen, die zur größt
möglichen Aufspeicherung und 
Aufbewahrung der Feuchtigkeit im 
Boden gerichtet sind, der Kampf 
mit dem Unkraut. Auf einer bedeu
tenden Fläche sollen in der Repu
blik Maßnahmen zur \ crwirkli- 
chung der Melioration von Salzbö
den verwirklicht werden.

Dahel ist besonders zu unter
streichen. daß all dieses, mit sol
chen Maßnahmen verbunden sein 
muß. wie die Einbürgerung und 
Meisterung richtiger Saatfolge, die 
Verbesserung der Samenzucht der 
Nutzpflanzen, die weitere Venoll- 
kommnung der Organisation und 
Technologie der Produktion.

Die Bodenmelioration umfaßt 
also einen ganzen Komplex ver* 
schiedenster Maßnahmen zur radi
kalen Verbesserung der Ergiebigkeit 
und Steigerung der Ernteerträge 
der landwirtschaftlichen Kulturen. 
In jedem Gebiet, in jedem Ra\on, 
Sowchos und Kolchos der Republik 
ist es notwendig konkrete Maßnah
men auszuarbeiten und zu ver
wirklichen. die in sich die Verbes
serung der Ausnutzung der Bewäs- 
serungsländcrcien und die weitere 
Entwicklung der Bewässerung, den 
Bau von Teichen und Wasserbek- 
ken. die Bewässerung aus örtlichem* 
Vbfluß, die Wasserzufuhr und die 
wirtschaftliche Erschließung der 
Weiden enthalten.

Genosse Kunajew* unterstreicht 
die besondere Wichtigkeit der Auf
forstung. und dort, wo es nötig Ist. 
das Anlegen von Feldschutz- und 
Qegenerosionswaldstreifen. s des 
Bepflanzens der Sande, der Wege. 
Schluchten und Ödländer mit Bäu
men. Es ist an der Zeit, zu begrei
fen, daß Wald in den Verhältnissen 
Kasachstans ein zuverläßlicher 
Verbündeter des Landmanns ist, 
rin gutes Mittel gegen Erosion und’ 
Dürre.-Die Praxis zeigt daß - in den 
Wirtschaften, wo gute- Waldstreifen 
geschaffen wurden, der Ernteertrag 
bedeutend • steigt.

Wir müssen auch der Verschleude
rung der Bodenflächen, ihrer unge
rechtfertigten Zuteilung für den 
Bau verschiedener Industrieobjek
te. Wege, elektrischer Fernleitungen 
entschieden ein Ende setzen. Man 
muß jedem Sowjetmenschen ein 
sorgsames, wirtschaftliches Verhal
ten zum Boden — unserem größten 
nationalen Reichtum — anerziehen.

Die Mitglieder des ZK und die 
anderen Teilnehmer des Plenums 
äußerten eine Reihe von Wünschen 
über die Aufnahme in den Fünf
jahrplan neuer wasserwirtschaftli
cher Bauobjekte. Alle diese Vor
schläge werden im ZK und In der 
Regierung der Republik »auf das 

sorgfältigste geprüft werden. Aus
gehend von unseren materiellen 
Ressourcen und unter Berücksichti
gung der ökonomischen Effektivität 
der Investitionen werden die was
serwirtschaftlichen Bauobjekte für 
das laufende Planjahrfünft bc.- 
«timmt und ein spezieller Beschluß 
des ZK der KP Kasachstans und 
des Ministerrats der Republik ge
faßt worden.

Außerdem faßten das ZK der 
KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR den Beschluß über die Er
höhung der materiellen Interessiert
heit dor Kolchose und Sowchose an 
der Produktionsteigerung und am 
Verkauf an den Staat \on Hirse, 
Gerste. Hafer. Mais und Erbsen, 
demgemäß. \on d*»r Ernte d^s 
Jahres 1966 an. auf diese Kulturen 
die vom März-Plen'jm des ZK 
fcstgelcgten Zuschläge für den 
überplanmäßigen Ankauf \on Wei
zen und Reis erstreckt werden. Al
le diese Maßnahmen werden eben
falls zu der weiteren Entwicklung 
unserer Landwirtschaft beitragerk 
Wie Sie sehen, trifft das Politbörq 
des ZK der KPdSU immer neue 
und neue Maßnahmen, die auf die 
Hebung der landwirtschaftlichen 
Produktion gerichtet sind

Die Aufgabe der Partei-, Sowjet-, 
landwirtschaftlichen- und wasser
wirtschaftlichen Organe der Re
publik wird darin bestehen. die 
unbedingte Verwirklichung aller 
vorgemerkten Maßnahmen zur 
Entwicklung der Melioration in 
unserer Republik zu gewährleisten 
und dadurch eine rasche Steigerung 
der Getreideproduktion und ande
rer Landwirischaftsprodukte zu er
zielen.

Indem wir heute, über die .Mäß- 
nahmen zur Verwirklichung der 
Beschlüsse des Mai-Plcnums des 
ZK beraten, dürfen wir die organi
satorische Arbeit zur Gewährlei
stung der Erfüllung von Aufgaben 
nicht außer acht lassen, die sor 
der Landwirtschaft der Republik im 
laufenden Jahr stehen, sagt Ge
nosse Kunajew weiter.

Die erste Frage ist das Getrei
de. Dié Partei, alle Soujetmen
schen erwarten von den Kasachsta- 
nern das große Getreide. Wir müs
sen alles tun. um den staatlichen 
Beschaffungsplan an Getreide zu 
überbieten.

In den komplizierten Verhältnis
sen eines späten Frühjahrs wurde 
die Aussaat höchst organisiert, in 
den besten Fristen und bei hoher 
Qualität aller Arbeiten durchge
führt. Darin kam der große Ar
beitsschwung der Dorfwerktätigen 
zum Ausdruck, der durch die Be
schlüsse des XXHL Parteitags un
serer Partei hervorgeruien wurde.

Heute nehmen die Getreidekultu
ren bei uns 23 .Millionen Hektar 
ein. darunter Weizen — IS Millio
nen Hektar In \iclen Rayons der 
Republik gestalten sich günstige 
Verhältnisse zur Erzielung einer 
hohen Ernte.

Die Wirtschaften des Gebiets 
Tschimkent haben schon mit der 
Ernte und Getreidebeschaffung be
gonnen. Viele Wirtschaften dre
schen bis 15 und mehr Zentner 
Getreide vom Hektar Die Landwir
te des Gebiets haben sich verpflich
tet. dem Staat mindestens 15 Mil
lionen Pud Warengetreide zu 
verkaufen, oder zweimal mehr, als 
im Plan vorgesehen ist Die Sow
chose und Kolchose des Gebiets 
Dsharnbul wollen 26 Millionen Pud 
Getreide- bei einem Plan von 13 
Millionen PUd„ an den Staat ver
kanten.* somit ebenfalls zwei Pläne 
erfüllen.

Wir geben der testen Überzeu
gung Ausdruck, daß die Parteior
ganisationen und alle Werktätigen 
dèr Gebiete Tschimkent und Dsham- 
bul ihre Verpflichtungen bezüglich 
des Getreideverkauis an den Staat 
in. Ehren erfüllen, wie es hier die 
Ersten Sekretäre der Gebietspartei
komitees. die Genossen Liwenzow 
und Sadwakassow, versichert ha
ben. X ,

Gute Bedingungen zu einer be
deutenden Überbietung des Plans 
der Getreidebeschaffung ergeben 
sich in den Wirtschaften des Ge
biets Ama-Ata. Vorläufig ist. ^s 
schwer zu sagen, wieviel Getreide 
die Alma-Ataer-über der* . Plan 
hinaus an den Staat verkaufe^ 
werden, jedoch dem Getreidestand 
nach zu urteilen, können sie eben
falls für eine bedeutende Überbie
tung des Staat^plans des Getreide
aufkaufs kämpfen.

Es ist nocK-zu fröhj:_<tatQKer zu 
sprechen, wieviel ^.iG.etréicle über 
den Plan hinaus djr Nord-. West- 
und Ostgebiete der Republik geben 
werden. Bisher haben sich die 
Verhältnisse derart gestaltet, daß 
alles zum Besten geht. Unlängst 
gab es in den Gebieten Kustanai, 
Koktschetaw. Nördkasachstan, Ak-
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tjubinsk. Uralsk, Ostkasachstan gu- 
ton Regen, was die Entwicklung 
der Gctrefdesaâten günstig beein
flußt In der verbliebenen Zeit 
müssen komplcxmäßig Maßnahmen 
der Bekämpfung von Unkrhut unä 
landwirtschaftlichen Schädlingen 
durchgeführt werden, sowie andere 
Arbeiten zur Saatpflege. Besondere 
Sorge müssen wir heute der all
seitigen Vorbereitung zur Ernte 
entgegenbringen. \ V *?

Jedoch die Lage mit der Vor
bereitung zur Ernte ist in vielen 
Gebieten und Rayons derart, daß 
sic beim Präsidium des ZK ern
ste Besorgnis erregt. Die Reparatur 
der Kombines ist in der ganzen 
Republik auf den 20. Juni mit 43 
Prozent erfüllt. Die Wirtschaften 
der Gebiete Pawlodar. Karaganda, 
Scmipalatinsk und Ostkasachstan 
haben weniger als 30 Prozent der 
Kombines repariert, im Gebiet Ze- 
linograd sind es 34 Prozent. Auch 
im Gebiet Alma-Ata ist der Plan 
der Kombincrcparatur nicht er
füllt, wo doch buchstäblich nur 
einige Tage bis zum Beginn der 
Erntearbeiten geblieben sind.

Das Ministerium für Landwirt
schaft, die republikanische Vereini
gung „Kasselchostcchnika”, die 
Gebietspartei- und Gebictsvollzugs- 
komitees. die Rayonpariei- und 
Rayonvoilzugskomitccs, die Grund
parteiorganisationen. die Wirt
schaftsleiter sind verpflichtet, die 
energischsten Maßnahmen zum Ab
schluß der Vorbereitung der Ern
tetechnik zu treffen. Zu dieser Ar
beit müssen im Notfall Mechanisa
toren herangezogen werden, die in 
Industriebetrieben oder in ande
ren Zweigen der Volkswirtschaft 
arbeiten. Die Organe der „Sclchos- 
technika” müssen die Fragen ope
rativer lösen, die mit der Versor
gung der Wirtschaften mit Ersatz
teilen verbunden sind. Dem Bau 
von mechanisierten Getreidereini- 
guhgsjjunklen und asphaltierten 
Tennen muß ernstliche Aufmerk
samkeit geschenkt werden. Leider 
ist diese Arbeit in den Wirtschaften 
der Gebiete Karaganda. Ostkasach
stan.“ Kustanai und in einigen an
deren- Rayons schlecht organisiert. 
Ernste Mängel gibt es bei der Vor
bereitung der materiell-technischen 
Grundlage der Getreideannahme

punkte und der Kraftwagenwirt- 
schäft zur Annahme des Getreides.

Der Republik wurde eine große 
Hilfe bei der Vorbereitung der 
Sowchose. Kolchose. Gctreidean- 
pahmepunkte und Kraftwagenwirt
schaften zur Ernteeinbringung er
wiesen. Großzügige Maßnahmen 
zur Steigerung der materiellen In
teressiertheit der Kombineführer 
und anderer Arbeiter, die an der 
Ernte und Gclrcidebcfördcrung teil 
nehmen, sind festgesetzt. Wir müs
sen die Verwirklichung /»Iler vorge
sehenen Maßnahmen sichern, die 
große Hilfe, diè uns das ZK der 
KPdSU und die Unionsregicrung 
erweisen, geschickt ausnützen.

Wir ha|tcn >s für zweckmäßig. 
Ende Juli, wenn es klar Isf. wel
ches Gebiet wieviel überplanmäßi
ges Getreide verkauft, auf einem 
Plenum des ZK die Mitteilungen 
der Gcbicfsleiter Speziell über die 
Mengen des überplanmäßigen Ge
treideverkaufs an den Staat an
zuhören, sowie über die Maßnahmen 
zur Sicherung der ernteeinbrin- 
gting. Ich möchte nochmals beto
nen. daß das'Gctrcide das Wich
tigste in unserer Arbeit ist. Das 
ZK der KPdSU. Genosse L. 1. 
Breshnew persönlich, setzen auf 
die Kasachstaner große Hoffnun
gen, um dem.Land die größtmögli
che Menge tfn Getreide zu geben.

Ein anderes wichtiges Arbeitsge
biet, sagt ferrict Geiiossse Kunajew, 
ist die FutfvfWschaffung. In vielen 
Rayons ergHbën, sich günstige Be
dingungen ’ riiür bedeutenden Über
bietung des^ Aufspeicherungsplans 
für Rauhfutfâ' Diese Bedingungen 
sachkundig'1 ausnfil2end. haben die 
Sowchose uVffl Kolchose des Ravons 
Sary-AgatsdH? Gébiof Tschimkcnt 
den Jahrcsnlan^dcr Heubeschaffung 
schon erfüllt $Äd,setzen die Fut- 
terbeschaffiif|{E£iif Rechnung ihrer 
VcrpflichtungSrf fort. In den näch
sten Tagen vvefrV'n die Wirtschaften 
des Rayoni' 7-sèhardarinski völlig 
mit Futter'VéV,sorgt sein. Im ganzen 
sind im Gebiet tschimkent schon 
mehr als 50 Prozent des Heuplan« 
erfüllt. 4

Gleichzeitig aber zögert man in 
vielen Gebieten und Rayons der 
Republik mit der Entfaltung der 
Futterbeschaffungsarbeiten, beson
ders in den Gebieten Alma-Ala. Ak- 
tjubinsk. Ostkasachstan, Semipala- 
tinsk, Karaganda und Pawlodar.

An manchen Orten verläßt man 
sich auf die Saatgräsermahd und 
tut wenig, um die natürlichen 
llcuschläge einzubringen. Zum 20. 
Juni sind nur 8 Prozent des Fut
terplans beschafft.

Noch schlechter ist. daß In einer 
Reihe von Wirtschaften di? Repara
tur der Heuerntetechnik noch nicht 
vollendet Ist. Zum 20. Juni blieben 
an die Tausend Traktor-Hcumäher 
zur Arbeit unvorbereitet. Besonders 
schlecht ist die Technik In den Ge
bieten Gurjew. Ksvl-Orda. Uralsk 
und Ostkasachstan vorbereitet. All 
das zeugt vom A^angel an Anfor
derungen seitens einiger Gebiets- 
nartcikomitccs, der Rayons- und 
Wirtschaftsleiter, von schwacher 
Organisationsarbeit der örtlichen 
Partei-. Sowjet- und Landwirt
schaftsorganisationen.

Die Interessen der Sache erfor
dern cs. in den nächsten Tagen die 
Vorbereitung der ganzen Heuern
tetechnik zu vollenden, sie elnzu- 
setZen und ihre hochproduktive 
Ausnützung zu sichern.

Ferner hält sich Genosse Kunajew 
bei Fragen der Fertigstellung von 
Erzeugnissen der Viehzucht auf. 
Die Wirtschaften der Republik ha
ben zum 20. Juni 95 Prozent Vieh 
und Geflügel des Halbiahrplans 
beschaffen. 90 Prozent Milch. 93 
Prozent Eier und 58 Prozent Wolle. 
Mehr oder weniger befriedigend ver
läuft die Fleisch- und Eierbeschaf- 
fung. Mjt der Erfüllung der 
Mikh- und Wollbeschaffung ist 
eine ziemlich gespannte Lage ent
standen und diesem Umstand muß 
man ernste Aufmerksamkeit schen
ken.

Besonders stark bleiben in der 
Milchproduktion , die Wirtschaften 
der Gebiete Koktschetaw. Nordka
sachstan. Ostkasachstan und Se- 
minalatinsk zurück.

Gegenwärtig gibt es in der 
überwältigenden Mehrheit der 
Wirtschaften gute Bedingungen zur 
Steigerung der Milcherträge; die 
meisten Weiden werden als gute 
und ausgezeichnete eingeschätzt. 
Es ist nötig, diese Bedingungen 
auszunutzen, im vollen Maße das 
dreimalige Melken zu organisieren 
und den Ankauf von Milch bei 
der Bevölkerung zu verstärken.

Im laufenden Jâhr müssen wir 
folgende Aufgabe stellen und lö
sen- In den Sowchosen und Kol
chosen der Republik zum Jahres

Schluß nicht weniger als 30 Millio
nen Schafe haben und somit den 
Stillstand überwinden, der In den 
letzten Jahren In der Schafzucht 
vorhanden wat.

Zu der Lösung dieser Aufgabe 
muß jedes Gebiet seinen Teil bei
tragen. seinen Platz bestimmen. 
Das ist keine leichte Aufgabe, da 
Anfangs Juni die Sowchose und 
Kolchose dec Republik 800 000 
Schilfe weniger besaßen als im 
Vorjahr. Aber dennoch ist sie. 
wie die Berechnungen zeigen, 
durchaus real und erfüllbar Zu 
ihrer Lösung ist vor allen Dingen 
notwendig, den Ausfall des Viehs 
bis auf ein Minimum herabzusetzen, 
überall die Mast des Viehs, das 
zur Ablieferung bestimmt ist, zu 
organisieren, den Verbrauch der 
Schafe zu innerwirtschaftlichen 
Bedürfnissen zu senken. Es ist 
ebenfalls notwendig. Hie Organi
sierung der Mast des Rindviehs 
und der Schweine zu verbessern. 
Eine wichtige Reserve ist der Auf
kauf von Vieh bei der Bevölkerung

Die Aufgabe der Partei-, Sowjet- 
und landwirtschaftlichen Organe 
besteht darin, so schne’l wie mög
lich die Lage in der Schafzucht zu 
verbessern.

Genosse Kunajew ging kurz auf 
die Lage der Dinge in der Industrie 
und im Bauwesen ein. Wir stehen 
vor dem Abschluß des ersten Halb 
jahrcs. nach dessen Ergebnissen 
die Angaben der Statistischen Ver
waltung veröffentlicht werden. Es 
wird wenig erfreulich sein, wenn 
betreffs einiger Fragen Kasachstan 
unter den Rückständigen sein wird. 
Man muß sagen, daß im allgemei
nen di? Industrie der Reoublik nor
mal arbeitet, die festgesetzten Plan
aufgaben werden nach der absolu
ten Mehrheit der Kennziffern er
folgreich erfüllt. Gleichzeitig aber 
bewältigen eine Reih-* Wirtschafts
zweige len Plan nicht. So wurde 
der Plan der Produktion von Ton
erde. Zink und einiger anderen Ar
tikel nicht erfüllt.

Die unaufschiebbare Aufgabe der 
Gebietsparteikomitees besteht darin, 
sofort die Sachlage in den rück
ständigen Zweigen zu erörtern und 
wirksame Maßnahmen zur Überwin
dung des Zurückbleibens zu treffen 
und alle* daran setzen, damit der 
Halb'ahresplan in allen Zweigen 
der Volkswirtschaft der Republik 
erfüllt wird.

Von den Investitionsbauten spre
chend. wies Genosse Kunajew dar
auf hin. daß es äußer»! schlecht be
stellt Ist um die Inbetriebnahme 
neuer Kapazitäten von Kohle. Erd- 
öl und Objekten der chemischen 
Industrie. Gänzlich unbefriedigend 
wird der Plan des. Wohnungsbaus 
erfüllt. Der Plan des ersten Halb
jahres der Indienststellung von 
Wohnflächen ist alles In allem nur 
zu 33.2 Prozent erfüllt, darunter in 
den Gebieten Scmipalatinsk — zu 
18 Prozent, Uralsk — zu 20, Ak- 
tjubinsk — zu 21.7 Prozent. Kok
tschetaw — zu 22,6 und im Gebiet 
Kustanai — zu 24 Prozent.

Im Ergebnis wurden in der Re
publik 66 tausend Quadratmeter 
Wohnfläche weniger in Dienst ge
stellt, als in 5 Monaten des Jahrcs 
1965. Noch schlechter Ist cs um den 
Bau und die Inbetriebnahme von so
zial-kulturellen Objekten bestellt.

Im vorigen Jahr wurden, dank 
der getroffenen Maßnahmen, 73 
Objekte der Leicht-, Nahrungsmit
tel-, Fleisch- und Milchindustrie in 
Betrieb genommen. In den fünf Mo
naten des laufenden Jahrcs wurden 
erst drei Objekte von den 55 
im Plan für 1966 vorgesehenen in 
Betrieb genommen. Große Mängel 
bestehen auch in der Bautätigkeit 
auf dem Lande.

Diese Sachlage im Bauwesen ist 
in bedeutendem Maße damit zu er
klären. daß die Partei- und Sowjet
organe dieser Frage weniger Auf
merksamkeit schenkten. Es müssen 
unaufschiebbare Maßnahmen zur 
Beschleunigung des Bautempos ge
troffen werden, wobei der Inbetrieb
nahme neuer Kapazitäten besondere 
Aufmerksamkeit zu widmen ist, so
wie dem Bau von Wohnungen und 
sozialen und Dienstleistungsanstal- 
ten, die im Volkswirtschaftsplan 
vorgesehen sind.

Im Interesse der Sache muß mit 
dem nichtplanmäßigen Bauen 
Schluß gemacht werden, wozu viel 
Holz. Zement. Metall und andere 
Mangelbaustoffe verbraucht wer
den. Wir begreifen den Wunsch der 
Wirtschaftsleiter, die gleich viele 
Objekte bauen möchten. Das Vor
handensein der materiellen Ressour
cen erlaubt es uns aber nicht, in 
dieser Hinsicht verschwenderisch 
zu sein. Deshalb wollen wir zuerst 
die Objekte bauen und zu Ende füh
ren. die tm Plan vorgesehen sind. 
So wird es richtig sein.

Genosse Kunajew vermerkt, daß 
jetzt eine Atmosphäre geschaffen 
ist. die es unseren Facnhuten, den 
Wirtschaftsleitern ermöglicht, all 
ihre Fähigkeiten und Kenntnisse 
einzusetzen und die Wirtschaft so 
zu leiten, um vom Boden und von 
der Technik, vom Betrieb alles zu 
bekommen, was sie geben können. 
In Verbindung damit betont er die 
Notwendigkeit. unseren Kadern 
solche Eigenschaften anzuerziehen 
wie Selbständigkeit. Initiative bei 
der Fassung von Beschlüssen, das 
Vermögen, das einmal Begonnene 
auch zu Ende zu führen.

Es gab eine Zelt, da buchstäblich 
jeder Schritt der in der Produktion 
Arbeitenden von oben vorgeschrie
ben war, wodurch die initiative an 
Ort und Stelle eingeschränkt wurde. 
Jetzt hat sich die Lage geändert. Es 
sind erfahrene, sachkundige, prin
zipielle Leiter und Fachleute heran- 
gewachscn. die ihre Sache verstehen 
und sich für sic einsetzen. Es ist 
ganz klar, daß diese Kader es ver
dienen. daß ihnen mehr Vertrauen 
geschenkt wird, daß man mehr mit 
ihnen rechnet.

Das große Vertrauen zu den ört
lichen Kadern bedeutet keineswegs, 
daß ihre Arbeit nicht kontrolliert 
und dem Selbstlauf überlassen 
wird. Wir müssen die Partei- u.id 
Staatsdisziplin allseitig festigen, 
beliebige Fälle von Schlampigkeit 
und Undiszipliniertheit unterbinden, 
die Verantwortlichkeit jedes Partei- 
un<j Wirtschaftsleiters für den ihm 
anvertrauten Arbeitsabschnitt ver
stärken. denn es kommt noch des 
öfteren vor. daß einzelne, sogar 
verantwortliche Arbeiter die Be
schlüsse de< ZK und der Regierung 
nicht erfüllen.

Im vorigen Jahr wurde ein Be
schluß des ZK der KP Kasachstans 
und des Ministerrats der Republik 
über Maßnahmen zur Verbesserung 
der Samenzucht der Getreidekultu
ren und Gräser angenommen, worin 
das Netz der Wirtschaften festge- 
Icgt war. die Gräsersamen produ
zieren sollten. Praktisch haben 
jedoch das Ministerium für Land
wirtschaft. die örtlichen Partei- und 
Sowietorganc wenig getan zu sei
ner Erfüllung.

Ein anderes Beispiel. Zur Frage 
des Baus und der irrigations-wirt- 
schädlichen Festigung der neuen 
Schafzuchtsowchose, nahmen das 
Präsidium des ZK der KP Kasach-

1966
stans und der Ministerrat der Re
publik sogar zwei spezielle Be
schlüsse in den Jahren 1964 und 
1965 an. Wie jedoch oic durchge
führten Kontrollen zeigten, blieben 
eine ganze Reihe Fragen, die sich 
auf die Ministerien für Landwirt
schaft. für Melioration und Wasser
wirtschaft. für Bauwesen auf dem 
flachen Lande, für Gesundheits
schutz und auf andere beziehen, 
unerfüllt.

Eine solche Lage kann weiterhin 
nicht mehr geduldet werden.

Die Partei stellt scharf die Frage 
der Festigung der Staats- und B>- 
friebsdisziplin. weil das die Inter
essen unseres Volkes verlangen. Des
halb müssen wir unduldsam zj be
liebigen Äußerungen von Undiszi
pliniertheit und Schlampigkeit, zu be. 
liebiger Nichterfüllung der Direkti
ven der Partei und Regierung sein.

Das vom Mai-Plenum des ZK 
der KPdSU vorgesehene Programm 
der Bodenmelioration wurde von 
den Werktätigen unserer Republik 
als die größte, lebenswichtige Sa
che aufgenommen, die die Schaf
fung der materiell-technischen 
Grundlage des Kommunismus för
dert. Dieses Programm rief einen 
neuen Aufschwung der politischen 
und Arbeitsaktivität der Massen 
hervor.

Die Parteiorganisation der Repu
blik ist verpflichtet, sich kampfbe
reit an die Spitze dieses Auf
schwungs zu stellen. Die Kommu
nisten müssen wie immer ein Bei
spiel hoher ArbeitsaktivitâL schöp
ferischen Verhaltens zur Sache zei
gen. Die Aufgaben der Parteiorga
nisation bestehen darin, den wahr
haft massenhaften sozialistischen 
Wettbewerb noch breiter zu entfal
ten für die Erfüllung und Überbie
tung der Betriebspläne des Jahres 
1966. für einen neuen mächtigen 
Aufstieg der Volkswirtschaft unse
rer Republik.

Im Laufe des kommunistischen 
Aufbaus hat die Partei schon öfters 
vor unserem Volk komplizierte und 
verantwortliche Aufgaben gestellt 
Solch eine lebenswichtige Aufgabe 
hat vor uns nun das Atai-PIenum 
des ZK der KPdSU gestellt

Die Pflicht der Parteiorganisation 
Kasachstans, aller Werktätigen der 
Republik besteht darin, die Be
schlüsse des Mai-Plenums in Ehren 
zu erfüllen und damit noch einen 
Schritt vorwärts beim Aufbau des 
Kommunismus zu machen.

ERNTEN WERDEN HOCH UND STABIL SEIN!
VOM II. PLENUM DES ZK DER KP KASACHSTANS

Auf dem H. Plenum des ZK der 
KP Kasachstans trat als erster in 
der Debatte zum Bericht des Vor
sitzenden des Ministerrats der Re
publik, Genosse M. B. Bejsseba- 
jew, der Erste Sekretär des Tschim- 
kenter Gebictsparteikomitces. Gen. 
W. A. Liwenzow, auf.

Das Mai-Plenum des ZK der 
KPdSU, sagte er. hat mit neuer 
Kraft die erstrangige Bedeutung 
der beschleunigten Entwicklung 
der Landwirtschaft bestätigt, der 
Bodenhewässerung und -entwässe- 
rung sowie der Verwirklichung der 
durchgängigen Melioration beson
dere Aufmerksamkeit geschenkt. 
Die Plenumsbesclilüsse sind für sol
che Gebiete wie unseres lebens
wichtig. deshalb nehmen sie die 
Werktätigen Südkasachstans als 
ihre ureigenste Sache auf

Gen. Liwenzow teilt mit. daß den 
Wirtschaften des Gebiets Tschim- 
kent im laufenden Planjahrfünft 
bevorsteht, die bewässerten Lände
reien um 87 000 ha zu vergrößern. 
Die gesamte Ernte an Baumwolle. 
Gemüse. Obst. Trauben. Saftfutter 
für das Vieh, erhalten die Tschim- 
kenter Sowchose und Kolchose auf 
bewässerten Massiven. Sie liefern 
auch den vierten Teil der Getreide
produktion Si? nehmen ungefähr 
den vierten Teil des gesamten 
Ackerlands des Gebiets ein und lie
fern fast vier Fünftel des Werts 
der Gesamtproduktion des Acker
baus.

In d?n letzten fünf Jahren wur
den über 18 Millionen Rubel Im 
Wasserwirtschaftsbau des Gebiets 
angelegt und reiche Erfahrungen 
bezüglich der Ausnützung der be
wässerten Flächen gesammelt. Die 
Tschimkenter Wirtschaften verän
derten die Struktur der Saaten und 
bestellten bis 71 Prozent der Ge
samtfläche der Getreidesaaten mit 
Winterweizen, denn das Winterge
treide ist unter den örtlichen Ver
hältnissen ertragreicher als das 
Sommergetreide.

Die Kultur des Ackerbaus ist ge
stiegen. Gewaltige Flächen wurden 
zur Aufspeicherung der Feuchtig
keit begossen und mit Mineral
düngemitteln nachgedüngt. Das 
Getreide, wurde größtenteils Im 
Schmalreihen- und Kreuzdrillvcr- 
fahren gesät. Zur Saatpflege wur
den Hunderte Brigaden und Ar
beitsgruppen gebildet. All das er
möglichte es. eine ziemlich gute 
Ernte zy erzielen. insbesondere auf 
den bewässerten Massiven.
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Und doch muß man sagen, daß 
die Reserven des bewässerten Ak- 
kerbaus noch lange nicht voll 
und ganz ausgenützt werden. In 
vielen Wirtschaften ist die Kultur 
des Ackerbaus nicht auf der Höhe, 
die bewässerten Landstücke werden 
nicht geebnet. Oft werden die Fel
der so begossen, daß zu viel Wasser 
verbraucht wird, die höher gelege
nen Stellen aber trocken bleiben. 
Das verringert die Ernte, wertvol
le Bodenflächen fallen aus dem 
landwirtschaftlichen Umlauf aus. 
Das hydrogcologische Regime der 
bewässerten Massvie wurde noch 
zu wenig erforscht. Große Flächen 
bleiben unbestellt, weil sie ver
unkrautet sind oder die Verbin
dung mit den Wasscrquellcn cinge- 
büßt haben.

Die Entwurfsorganisationen stu
dieren nicht die örtlichen Verhält
nisse. deshalb enthält ihre Doku
mentation ernste Mängel, ignoriert 
die Anlage von Sammel- Dränage- 
netzen. die Verkleidung der Kanäle, 
was zur Vorsalzung eines Teils der 
neuen Ländereien in der Zone des 
Arys-Turkestaner Kanals führte.

Hätten unsere Wirtschaften genü
gend Erdaushcbcr und Planierungs- 
maschinen. betont Gen. Liwenzow. 
oder befände sich diese Technik 
in speziellen Atcliorationsarbcits- 
gruppen, so könnte die Verbesse
rung der bewässerten Ländereien 
beschleunigt werden.

Im Gebiet werden die Wasser
reservoire Tschardarinskojc, Bugun- 
skojc und Badamskoje an
gelegt. Diese und andere was
serwirtschaftlichen Objekte wer
den cs ermöglichen, die Getreide
produktion bis Ende des Planjahr
fünfts auf 480—500 tausend Tonnen 
im Jahr zu bringen, darunter auf 
den bewässerten Flächen — etwa 
200 000 Tonnen. Die Tschimkenter 
Wirtschaften werden viele Tausen
de Tonnen Reis an den Staat ver
kaufen können, rapid wächst die 
Produktion von Gemüse, Melonen- 
kulturell, Obst, Weintrauben, Roh
baumwolle.

Weiter stellt Gen. Liwenzow dl? 
Frage über die Notwendigkeit einer 
beschleunigten Rekonstruktion der 
Bewässerungssysteme, einer besse
ren Wasserversorgung der Massive, 
einer Steigerung der Kultur des 
bewässerten Ackerbaus. Die Abwäs
ser müssen besser ausgenützt wer
den, nur der zehnte Teil wird für 
die Bewässerung ausgenützt.

Das Gebiet verfügt über Atllllo- 
nen Hektar von Wüstenweiden, wo 
es Tausende Schacht- und Rolir- 
brunnen gibt, sagt Gen. Liwenzow. 
Jedoch ein Teil davon wird nicht 
ausgenützt, was man nicht dulden 
kann. Im Planjahrfünft sollen wei
tere 2.5 Millionen Hektar Weiden 
mit Wqsser versorgt und auf noch 
größeren Flächen die hydrotechni
schen Anlagen rekonstruiert wer
den. Es wäre zweckmäßig, tm Ge

biet eine spezialisierte Organisation 
zu schaffen, die sich mit dem Bau, 
der Reparatur und Ausnützung der 
Bewässerungsanlagen beschäftigen 
und die Arbeit zur Verbesserung 
der Weiden leiten würde.

Der Redner kritisiert den „Glaw- 
rissowchosstroi". der die Organi
sierung neuer Sowchose hinaus
zieht. Sehr scharf steht die Frage 
der V ersorgung der Neubauten und 
Wirtschaften in den Wüsten mit 
Arbeitskraft, die Übersiedlung in
nerhalb der Republik muß besser 
organisiert werden.

Gen. Liwenzow betont die Not
wendigkeit. die Schulung der Agro
nomen und Hydrotechniker zu ver
bessern. Die Fachleute, die nach 
Beendigung der Hochschule auf 
Arbeit in die Wirtschaften kommen, 
kennen sich oft sehr schwach im 
bewässerten Ackerbau aus.

Die Fragen der beschleunigten 
Entwicklung des Wasserwirtschafts
baus verlangen, daß die Produktion 
von Rotorbaggern im Betrieb zu 
Kentau organisiert und die Produk
tion des Mankenter Werks für 
Landmaschinenbau vergrößert wird. 
Außerdem muß die Rolle und Ver
antwortung der Organe des Mini
steriums für Melioration und Was
serwirtschaft und des Ministeriums 
für Landwirtschaft für die Hebung 
der Kultur des bewässerten Acker
baus verstärkt werden.

Der sodann aufgetretene Vor
sitzende des Iljitsch-Kolchos im 
Rayon Enbekschi-Kasachski. Ge
biet Alma-Ata. Sh. I. Imankulow 
teilte mit. die Parteiorganisation 
der Wirtschaft hätte nach der Be
sprechung der Beschlüsse des A\ai- 
Plcnums des ZK der KPdSU festge
stellt, daß die vorhandenen Mög
lichkeiten und Entwicklungsreser
ven des bewässerten Ackerbaus 
noch nicht vollständig ausgenützt 
sind.

Der Kolchos besitzt etwa 65 lau
send Hektar Land, darunter über 
52 tausend Hektar Ackerland. Be
wässerte Flächen nehmen 3 746 
Hektar ein. Wir. sagte der Redner. 
Hauen Getreidekulturen, Tabak, 
mehrjährige Pflanzen an. haben 
31 000 Schafe und 2 100 Stuck Rin
der. 1960 war unser Kolchos öko* 
nomisch schwach. Uns erwuchs die 
Aufgabe: wie den Rückstand über
winden?

Wir begannen mit der Anschaf
fung der Sortensamen von Getrei
dekulturen. mit der Erarbeitung ag 
rotcchnischer, hohe Ernten sichern
der Maßnahmen; eine besondere 
Aufmerksamkeit schenkten wir der 
Ausnutzung der bewässerten Flä
chen, Der Begießer wurde zu einer 
zentralen Figur. In der Tierzucht 
richteten wir das größte Augenmerk 
auf die Schaffung einer sicheren 
Futterbasis durch den Anbau mehr
jähriger Gräser und die Erhöhung 
der Malscrträge.

Fünf Jahre waren vergangen, und 
die Produktionsleistungen der 

Wirtschaft stiegen rapid in die 
Höhe. 1965 erntete man von jedem 
der 2439 Hektar 21 Zentner Getrei
de, und"von jedem der 970 Hektar 
Winterweizen auf bewässerten Flä
chen 29 Zentner. Der Kolchos ver
kaufte hn ;dcn Staat viel Getreide. 
Tabak. Fleisch. Milch. Der durch
schnittliche. Monatsverdicnst eines 
Kolchosbauern betrug 97 Rubel und 
der eines Begießers — 115 Rubel. 
Für jeden erarbeiteten Rubel be
kam der Kolchosbauer noch je 50 
Kopeken Zuschlag.

Das Einkommen des Kolchos 
wuchs im Vergleich mit dem Jahr 
1960 mehr als um eine Million Ru
bel; 62 Prozent davon ergab die 
Produktion von den bewässerten 
Flächen.

Heute hat der Kolchos mit Ge
treidekulturen 2 830 Hektar und mit 
Tabak 210 Hektar bebaut. Man ge
denkt. von der ganzen Fläche, ein
schließlich der unbewässerten Län
dereien. 25 Zentner Getreide vom 
Hektar zu bekommen. Das erste 
Gießen der Getreidefelder ist been
det, man hat mit dem zweiten be
gonnen. Die Ernte erwartet man 
hier in voller Bereitschaft.

Die Melioration ist nicht nur eine 
Sache der Zukunft, es ist auch eine 
praktische Aufgabe des heutigen 
Tages, sagt Genosse Imankulow. 
Der Hauptweg der Wirtschaft is* 
die Erhöhung der Ertragfähigkeit 
auf jedem Hektar. Durch die Ein
führung einer hohen Ackerbaukul
tur. vor allem durch die Bewäs
serung stellen wir uns die Aufga
be, von 1967 an nicht minder als 
40 Zentner Weizen und 32 Zent
ner Tabak von Hektar zu ernten, 
die Kuhherde bis 1970 auf I 000 
Stück und den durchschnittlichen 
Milchertrag auf 3 tausend Kilo im 
Jahr zu bringen. Der Kolchos be
schloß, In den nächsten fünf Jah
ren 1.1 Millionen Rubel eigener Mit
tel zur Rekonstruktion der inner
wirtschaftlichen Bewässerungssy
steme zu verausgaben Gen. Iman
kulow bittet, dem Kolchos mit 
schweren Erdaushcbemoschinen 
auszuhclfcn.

Der Erste Sekretär des Dsham- 
buler Gebictsparteikomitces, B. Sad- 
wakassow, erklärte, daß die Be
schlüsse des Mal-Plenums des ZK 
der KPdSU für den Süden Kasach
stans von einer kolossalen Bedeu
tung sind. Gegenwärtig gibt es Im 
Gebiet 245 tausend Hektar irriga- 
tlv vorbereiteter Flächen, von de
nen 180 tausend Hektor unter stän
digem Wasserzustrom stehen. Die 
bewässerten Ländereien nehmen 
hier ein Viertel des gesamten Ak- 
kerlandcs ein, liefern aber, In Geld 
ausgedrückl, 60 Prozent aller Pro
duktion des Ackerbaus. Durch eine 
bessere Nutzung der bewässerten 
Flächen wird sich die Erträglich
keit der Getreide- und technischen 
Kulturen stell erhöhen.

Die Werktätigen des Gebiets 
führten in diesem Jahr organisiert 
die Aussaat durch, verwirklichten 
eine Reihe Maßnahmen zur Erhö
hung der Ackerbaukultur. Im Herbst 
wurden für die Wintersaaten Mine
raldünger zugeführt. und im Früh
jahr wurden 86 tausend Hektar 
Getreidekulturen nachgedüngt. Die 
Getreidekulturen werden auf 109 
tausend Hektar bewässerter Flächen 
angebaut. 208 tausend Hektar sind 
mit der hochergiebigen Weizensor
te ..Besostaja-I“ bestellt.

Die auf den bewässerten Flächen 
angebauten Getreidekulturen sind 
den Brigaden und Arbeitsgruppen 
zugeteilt. Diese Flächen bekamen 
rechtzeitig Aufspeicherung*- und 
Vegetalionsgicßen.

Das Getreide steht gut, es werden 
Maßnahmen zu seiner rechtzeiti
gen und verlustlosen Einbringung 
getroffen. Die Sowchose und Kol
chose beschlossen, an den Staat 26 
Millionen Pud Getreide anstatt der 
planmäßigen 13 zu verkaufen.

In den fünf Planjahren steht den 
Kolchosen und Sowchosen bevoi. 
die Getreideproduktion im Gebiet 
auf 40—50 Millionen Pud zu brin 
gen, die Produktion von Zucker
rüben, Kartoffeln, Gemüse. Melo- 
ncnkulturen, Obst. Weintrauben zu 
vergrößern und eine feste Futter- 
basls für die Viehzucht zu schaf
fen. Das kann man vor allem durch 
eine effektive Nutzung der bewäs
serten Flächen erreichen.

Gleichzeitig, sagt der Redner, gibt 
es In unserem Gebiet noch große 
Mängel bei der Ausnützung der 
bewässerten Länderen, worauf im 
Bericht des Gen. Bcjsscba|cw mit 
Recht hingewiesen wurde. 1965 
wurden aus verschiedenen Gründen 
ungefähr 15 000 Hektar bewässerter 
Flächen nicht ausgenützt, auf be
deutenden Flächen war die Ernte 
sehr schlecht.

Die Zuckerrübensaaten nehmen 
37 000 ha ein gegen 12 000 ha Im 
Jahre 1965. Früher gab es keinen 
einzigen bewässerten Hektar Ge
treidesaat, jetzt sind es 109 000 ha. 
Fünf neue Obst- und Weinbausow
chose, acht Zuckerrübenbau-, zwei 
Gemüse-, Milch- und zwei Karlof- 
felbausowchose wurden organisiert. • 
Dabei sind im Irrigationsnetz keine 
wesentlichen Veränderungen cln- 
getreten. Von 263 Wassercntnahme- 
stellen aus den Bewässerungsauel
len sind nur 52 mit hydroteenni- 
sehen Anlagen versehen,' von 871 
Wasservertcilungsstellcn — nur 
361. Die Länge der Kanäle, die das 
Wasser zur Bewässerung aus den 
Gcblrgsquellen zu den Feldern lei
ten. beträgt an die 8 000 km, jedoch 
nur 165 km sind mit Antifiltrler- 
mlttcln nusgestattet. Von 5,6 Mil
liarden Kubikmeter des Jahresab
flusses werden In den Wasserbehäl
tern nur 330—350 Millionen Kubik
meter Wasser angesammelt, für 
die Bewässerung nur 1.8—2 Milli

arden Kubikmeter im Jahr ausge
nützt.

In der jüngsten Zeit hat die Ge
bietsparteiorganisation eine große 
Arbeit zur Verbesserung der Aus
nützung der bewässerten Ländereien 
durchgeführt, sagt Gen. Sadwakas- 
sow. 14 000 ha früher vernachläs
sigter und ungenutzter bewässerter 
Ländereien wurden wieder in Um
lauf gesetzt, die Fläche der bewäs
serten Getreidesaaten verdoppelt. 
Jedoch steht uns noch mehr im 
Planjahrfünft zu machen bevor. Er 
berichtet von der wertvollen Initia
tive des landwirtschaftlichen Ar
tels „Akkul", des Rayons Dshambul, 
das auf Kosten eigener Mittel zu
sätzlich 550 ha* versumpfter Län- 
dereien in Umsatz bringen will, was 
es ermöglichen wird, die bewässer
ten Flächen um ein Drittel zu ver
größern. In allen Wirtschaf
ten des Gebiets werden prak
tische Maßnahmen zur Verwirkli
chung des bewässerten Ackerbaus 
erarbeitet.

Für die Jahre des Planjahrfünfts 
ist der Umfang des Wasserwirt
schaftsbaus auf Kosten des Staats
haushalts mit 47 Millionen Rubel 
bestimmt. 16 Millionen Rubel geben 
die Kolchose und Sowchose. Das 
ermöglicht es, weitere Tausende 
Hektar richtig bewässerter Lände
reien in Betrieb zu nehmen, die 
Wasserversorgung auf einer Fläche 
von 25000 ha zu verbessern. 1.7 Mil
lionen Hektar Weideland mit Was
ser zu versorgen und auf einer 
Fläche von 2.2 Millionen Hektar 
Weideland die Wasserversorgung 
zu rekonstruieren.

Der Sekretär des Gebictspartei- 
komitecs spricht weiter davon, daß 
die vorhandenen Kapazitäten den 
Bedarf der Irrigationsbauten des 
Gebietes an montierbarem Eisenbe
ton nicht befriedigen können. Es 
mangelt an Mechanisatoren, und 
ein© Reparaturbasis gibt es über
haupt nicht. Es müßte der Bau ei
nes Works für Eisenbeton von grö
ßerer Kapazität als früher vor- 
gemerkt war. in der Stadt Tschu 
vorgesehen werden. Es muß die 
richtige Ausnützung der Wasser- 
quellen auf den Weiden organisiert 
werden, cs gibt jedoch keinen Aus- 
nützungsdlenst. Es wäre zweck
mäßig, die Organe des Ministeri
ums für Melioration und Wasser
wirtschaft dafür zuständig zu ma
chen. Im Süden der Republik muß 
ein Werk, das Maschinen für den 
bewässerten Ackerbau produziert, 
errichtet werden.

Der Erste Sekretär des Kustanai- 
er Gebictsparteikomitees. Gen. A. M. 
Borodin erklärte, daß die meisten 
Wirtschaften des Gebiets die Früh
jahrsbestellung ohne Heranziehen 
von Mechanisatoren aus der Ferne 
durchgeführt haben. Die Erde ist 
mit Feuchtigkeit versehen, und da 
das Saatgut bester Güte war, ist 
das Getreide sehr gut aufgegangen. 

Recht viel wurde zur Festigung der 
Futterbasis getan, zur Versorgung 
der Wirtschaften mit eigenen Sa
men von Gräsern. Die Brache wur
de vergrößert. Gegenwärtig pfle
gen die Landwirte die Saaten, jä
ten sie chemisch mit Hilfe von Flug
zeugen. Leider mangelt es an Her
biziden. Die südlichen Rayons sind 
schon bei der Futterbeschaffung. 
Die Gräser stehen hoch, und man 
wird bedeutend mehr Heu beschaf
fen können als im vorigen Jahr.

Bezüglich der Vorbereitung zur 
Ernte, betonte Gen. Borodin, daß 
schon mehr Kombines überholt sind, 
als im vorigen Jahr zu dieser 
Zeit. Die Industriebetriebe der Städ
te und die Sowchose der nördlichen 
Rayons helfen den südlichen Wirt
schaften die Getreideerntetechnik in 
reparieren. Die Parteiorganisatio
nen. die Sowjet- und Landwirt
schaftsorgane. die Leiter und Fach
leute der Sowchose und Kolchose 
führten eine große Arbeit zur Vor
bereitung von Mechanisatoren 
durch. Wir haben vor, sagte er, 
die Ernte von Getreide und ande
ren Kulturen ohne Hilfe auswärti
ger Kombineführer durchzuführen.

Die Kustanaier Wirtschaften ha
ben den Halbjahresplan des Ver
kaufs von Fleisch an den Staat 
überboten. Es besteht die Möglich
keit. den Plan des Milchverkaufs 
an den Staat ebenfalls vorfristig 
zu erfüllen.

Die Hauptaufgabe der Kustanaier 
Landwirte besteht darin, den Saat- 
wechsel schneller einzuführen, die 
Samenzucht rayonierter Sorten 
der Getreidekulturen zu organisie
ren. folgerichtig zum neuen System 
der Bodenbearbeitung überzugehen. 
Fs ist noch sehr viel zu einer 
gründlichen und Oberflächenver- 
besscrung der Wiesen und Weiden 
zu tun. irn Kampfe gegen die Wind
erosion und die Verunkrautung der 
Felder.

In den letzten zwei Jahren ha
ben die Sowchose und Kolchcse 
eine gründliche Aufbesserung der 
Wiesen und Weiden auf einer Flä
che von fast einer Viertelmillion 
Hektar durchgeführt Das ist je
doch noch nicht genug. Heuer ist 
vorgesehen, eine Fläche von über 
einem Drittel Millionen Hektar zur 
gründlichen Aufbesserung vorza« 
bereiten. Gen Borodin bittet die 
Rcpublikorganisationen. dem Ge* 
hiet mit Luzernesamen auszuhel
fen.

Unter den Maßnahmen zur He
bung der Bodenfruchtbarkeit ge* 
bührt dem Anlegen von Feldschutl- 
Waldstreifen ein? besondere Rolle. 
Im GeNM sollen Waldschutzstrei
fen und Crünronen um die Siedlun
gen und die Wasserreservoire auf 
einer Fläche von über 220 000 ha 
genflanzt werden. Der Sekretär 
hält es für notwendig, einen Teil 
dieser Arbeiten den Forstwirtschaf
ten zu übergeben.

(Fortsetzung auf S. 3)



VOM II. PLENUM DES ZK DER KP KASACHSTANS
(Fortsetzung von S. 2.)

1 In den Kustanajer Wirtschaften 
besteht die Möglichkeit den be
wässerten Ackerbau zu erweitern, 
hauptsächlich für Gemüse, Kartof
feln und Mais. Für den Wasser
wirtschaftsbau sind jedoch zu we
nig Mittel vorgesehen. In den Rav- 
ons Dshangildinskl und Amangcl- 
dinskl muß eine große Arbeit zur 
Entwässerung von versumpften 
Massiven geleistet werden. Dadurch 
kann die Heuproduktion vergrößert 
werden. Es ist Zeit, den Abfluß des 
Turgai-Flusses zu regeln, wodurch 
ebenfalls die Futtcrbasls gefestigt 
werden kann.

Der Vorsitzende des Karagandacr 
Gcbictsvollzugskomitces. B. Aschi* 
mow spricht von der großen Bedeu
tung des Programms der Boden- 
melioration, das vom Mai-Plenum 
vorgemerkt wurde. Für unser Ge
biet, wo unbedeutende Mengen von 
Niederschlägen fallen, hat die Me
lioration eine außerordentlich große 
Bedeutung. Die Sowchose verfügen 
über 28 000 ha bewässerter Lände
reien. Da wachsen Gemüse, Kartof
feln und teilweise Futterkulturen — 
Mais, Bohnen, mehrjährige Grä
ser.

Die Leiter und Fachleute der Wirt
schaften arbeiten daran, die be
wässerten Ländereien besser zu 
nutzen, die Produktion von Ge- 
einer Reihe von Berufsschulen zur 
Hektar zu vergrößern. Der Maisan
bau muß bedeutend erweitert wer
den. ebenso der Anbau von gesäten 
Gräsern und Futterwurzelfrüchtcn 
auf den bewässerten Ländereien.

Im Gebiet, sagt Gen. Aschimow, 
ist ein großer Zuwachs der bewäs
serten Ländereien geplant, darun
ter auch auf Kosten des Kanals 
Irtysch—Karaganda. Dieser Zuwachs 
wird 40 000 ha ausmachen, wovon 
7000 ha im Jahre 1970 aus dem 
Kanal Wasser erhalten werden.

Der Redner lenkt die Aufmerk
samkeit des Plenums darauf, daß 
die Projektierung von Bewäs
serungsnetzen unzulässig lang
sam vonstatten geht. Der Kanal 
wird angelegt, nach Zentralkasach
stan kommt das Wasser des Ir
tysch, es besteht jedoch die Ge
fahr, daß der Entwurf eines Be
wässerungsnetzes zu diesem Zeit
punkt nicht fertig sein wird. Er 
schlägt vor. die Spezialisierung 
einer Reihe von Berufsschulen zur 
Heranbildung von Fachleuten für 
die Wirtschaften, die bewässerte 
Ländereien haben, vorzusehen.

Im Gebiet gibt es 25 Millionen 
Hektar Weideland, wovpn 9 Millio
nen Hektar für wasserversorgt gel
ten. Ein bedeutender Teil dieser 
Weiden ward auf Kosten der in 
Dürrejahren austrocknenden Flüs
se, Seen und Quellen mit Wasser 
versorgt, und ihre Ausnützung ist 
nicht in jedem Jahr möglich. In 
der letzten Zeit wurden 740 
Schacht- und Rohrbrunnen errich
tet, 34 Teiche und Wasserbehälter, 
wodurch 2,2 Millionen Hektar Wei
deland mit Wasser versehen wur
den. Das ist aber noch lange nicht 
genug. Das Territorium des Ge
biets ist bezüglich der Wasservor
räte .schlecht erforscht. Die Schür
fung führt der „Kasgiprowodchos“. 
Die Expedition dieses Instituts ist 
jedoch mit Kadern. Bohrtechnik 
und Autotransport schlecht ver-j 
sorgt und besitzt keine Betriebs
grundlage. Auch die örtliche Bau
organisation ..Kaswodstroi" ist 
ganz schwach, im vorigen Jahr er
füllte sie Arbeiten für 1.5 Millio
nen Rubel, während schon in den 
ersten zwei Jahren des Planjahr
fünfts an die 7 Millionen Rubel 
zu verwenden sind. Das Gebiet be
nötigt einen großen spezialisierten 
Trust

Über große Reserven für die Ent
wicklung des bewässerten Acker
baus verfügt das Gebiet Alma-Ata. 
erklärte der Erste Sekretär des 
Alma-Ataer Gebietsparteikomitecs, 
Gen. A. Askarow. Hier befin
det sich über ein Drittel der be
wässerten Ländereien der Republik. 
Im Laufe des Siebenjahrplans 
haben die Landwirte des Gebiets 
die Saatflächen erweitert und die 
Ernteerträge vergrößert, insbeson
dere von Zuckerrüben, Gemüse, Ta
bak. Obst und Weintrauben. Den 
größten Teil der Einkünfte erhalten 
die Sowchose und Kolchose der 
Ackerbauzone vom bewässerten 
Ackerbau.

Der Kolchos „40 let Kasachskoi 
SSR" hat durch Bewässerung 
neuer Ländereien die Zuckerrüben
plantagen um das Doppelte ver
größert. Bis Ende des Planjahr- 
fünfts will diese Wirtschaft die be
wässerten Massive um fast 2 500 ha 
mit eigenen Mitteln vergrößern.

Der Sekretär des Gebietspartei
komitees vermerkte die Wichtigkeit 
einer gründlichen Verbesserung der 
Kultur des Ackerbaus und wies auf 
die Mängel bei der Nutzung der be
wässerten Felder hin. Viele Partei- 
und Sowjetorgane, Fachleute der 
Landwirtschaft treffen an Ort und 
Stelle keine Maßnahmen zur 
Steigerung der Produktivität eines 
jeden bewässerten Hektars. Der 
Abfluß der Wasserauellen wird nur 
zu 12 Prozent für die Bewässerung 
und andere Bedürfnisse ausgenützt. 
Das spricht von der unbefriedigen
den Lage der Dinge in der Melio
ration. Es gibt bis jetzt auch nur 
äußerst wenig ingenieur-technische 
Irrigationssysteme.

Auf die Entwicklung des bewäs
serten Ackerbaus hat sich die grobe 
Verletzung der Fristen und Normen 
des Begießens negativ ausgewirkt 
sowie die Mängel In der Technik 
dieser Arbeit Deshalb erhalten viele 
Wirtschaften viel weniger Produkte 
der Landwirtschaft, als es sein 
könnte.

Gen. Askarow teilte mit, daß 
das Karatal-Bewässerungssystem, 
das früher vernachlässigt und ver
fallen war, wiederhergestellt wird. 
Jetzt baut man hier auf einer Fläche 
von über 5 000 ha Reis an. Der 
Redner kritisiert das Institut „Kas
giprowodchos" dafür, daß cs die 
Fertigstellung des Entwurfs des 
Sammel- und Drfinagenelzcs ver
zögert. was die weitere Nutzbar
machung des Karatalsvstems hin
ausschleppen kann, Das Mini
sterium für Landwirtschaft, die Ent
wurfsorganisationen müssen die 
Fragen der Melioration operativer 
lösen.

Die Gebietsparteiorganisation, 
jagte Gen. Askarow, ist sich Ihrer 
Verantwortung für die effektive 
Nutzung der bewässerten Lände
reien bewußt, cs gibt jedoch Fragen, 
deren Lösung in vielem von den 
republikanischen Organisationen 
abhängt. Die Partei- und Sowjetor
gane des Gebiets sind bestrebt, die 
Produktivität der bewässerten Mas
sive zu heben. Die Struktur der 
Saatflächen wurde überprüft, viele 
Tausende Hektar bewässerter Län
dereien wurden In den Landwirt- 
schaftsumlauf clngcschlossen. zum 
erstenmal wurden die Massive 
Tnsmurunski und Bosoiski für die 
Bewässerung erschlossen.

Auf Grund der Beschlüsse des 
Mai-Plenums des ZK der KPdSU 
werden Maßnahmen zur weiteren 
Entwicklung der Melioration erar
beitet. Laut Vorangaben wird die 
Fläche der bewässerten Ländereien 
bis Ende des Fünljahrplans 
500 000 ha erreichen, die auf Kosten 
von Kapitalanlagen und eigener 
Mittel der Wirtschaften für die Be
wässerung erschlossenen neuen 
Massive mltcingerechnct. Die Saat
flächen von Getreide, Zuckerrüben. 
Gemüse. Kartoffeln und mehrjähri
gen Gräsern werden vergrößert.

Die Kolchose und Sowchose des 
Gebiets stellen die Saatwechsel 
wieder her oder führen sic von neu
em ein. Eine, große Arbeit wird zur 
Chemisierung und durchgängigen 
Mechanisierung des Anbaus von 
landwirtschaftlichen Nutzpflanzen, 
zur Einführung der fortschrittlich
sten Bewässerungsmethoden gelei
stet. Heuer wurden große Massive 
durch armierte Furchen und mit 
Hilfe von Beregnungsanlagen be
wässert. In den nächsten Jahren 
wird die Bewässerung eines Teils 
der Saaten, vorzüglich der Getreide
kulturen, mit Maschinen bewerkstel
ligt. Dazu werden zusätzlich Hun
derte Beregnungsanlagen benötigt. 
Eine nicht weniger wichtige Maß
nahme wird eine großzügigere Ver
wendung von Pumpen für die Be
wässerung sein.

Der Sekretär berichtet über die 
bevorstehende Umgestaltung der 
Bewässerungssysteme der Rayons 
der Vorstadtzone, vor allem an den 
Flüssen Talgarka, Issyk. Turgen, 
Kaskelenka. Leider wird die Projek
tierung der Bewässerungssysteme 
nicht komplexmäßig geführt, was 
zu’einer nicht vollständigen Rück
gabe der angelegten Mittel führen 
kann. Gen. Askarow hält e$ für 
notwendig, ein neues Entwurfsinsti
tut für den Bedarf der Melioration 
zu gründen. Er spricht ven der Not
wendigkeit. die Grundlage des 
Wasserwirtschaftsbaus zu festigen, 
die erfolgreiche Erfüllung der Ar
beiten zwecks Auskleidung der 
Kanäle zu sichern, die Lieferungen 
von montierbarem Eisenbeton zu 
vergrößern.

Eine wichtige Bedingung für 
die Entwicklung der Bodenmelio
ration ist die richtige Ingcnieurlei- 
tung dieser Sache. In vielen Wirt
schaften jedoch verfügen Men
schen über das Wasser, die sich 
nicht immer im System des bewäs
serten Ackerbaus. ausktnnen. 
Deshalb werden die fortschrittlichen 
Methoden der Bewässerung äußerst 
langsam eingebürgert, upd nicht 
selten verfallen die besten Massive 
der Wassercrosion. In den Wirt
schaften der bewässerten Zone fehlt 
der Posten des Chefingenieur- 
Hy drotechnikers, der aber nötig ist 
Oft arbeiten Hydromelioratören mit 
Hoch- und Mittelfachschulbildung 
nicht in ihrem Fach. Die Vorberei
tung von Ingenieuren-Hydrogeolo- 
gen muß erweitert werden.

Gen. Askarow bittet, die Lösung 
der Frage über die Erschließung 
des Mündungsgebiets des Flusses 
II» für den Reisanbau zu beschleu
nigen. Er teilt mit, wie im Laufe 
des Planjahrfünfts die Weiden ge
nutzt werden. Eine bedeutende 
Rolle wird hier der Verbesserung 
der Gräsersamenzucht beigemessen.

Der Sekretär des Gebictspartei- 
komitees erklärt, daß die Kolchose 
und Sowchose des Gebiets den 
Planauftrag des Staates bezüglich 
des Getreideverkaufs bedeutend 
überbieten werden.

Dann tritt der Erste Sekretär des 
Ksyl-Ordaer Gcbictspartcikomltees. 
M. B. Iksanow. auf. Er betont, daß 
die Landwirtschaftsproduktion des 
Gebiets voll und ganz auf dem be
wässerten Ackerbau beruht, und er
zählt von dem großen Ausmaß des 
Wasserwirtschaftsbaus in der Nie
derung des Flusses Syr-Darja. Das 
gibt die Möglichkeit, den Reisanbau 
von Jahr zu Jahr zu erweitern, die 
Hektarerträge zu steigern, hi die
sem Jahr haben die Landwirte des 
Gebiets Ksyl-Orda diese wertvolle 
GrötzekuKur fristgemäß und mit 
bester Güte der Arbeit gesät. Viel 
mehr Plantagen stehen unter Was
ser. als im vorigen Jahr. Der Reis 
ist eine der einträglichsten land
wirtschaftlichen Nutzpflanzen. Die 
Einkünfte der Wirtschaften dcs Ge
biets von seiner Produktion über
treffen um einige Male Jle. die es 
vor einigen Jahren gab.

Vor dem Gebiet haben sich nach 
dem XXIII. Parteitag und dein 
Maiplenum des ZK der KPdSU ge
waltige Perspektiven eröffnet. Im 
Planjahrfünft werden 120 000 ha 
Reisplantagen mit einem modernen 
Irrigalionssystcm in Betrieb ge
nommen. Das Ksyl-Ordaer Links
ufer-Massiv wird voll und ganz er
schlossen. Auf den Ländereien die
ses und anderer Massive entstehen 
Dutzende neuer Reisbauwirtschaf- 
tcn. Eine weitere, nicht weniger 
wichtige Aufgabe muß gelöst wer
den — wie der llckfarertrag im 
Durchschnitt auf 35—40 Zentner ge
bracht werden kann.

Der Sekretär des Gebictsparteiko- 
mitccs weist darauf hin, wie außer
ordentlich wichtig die mellorativc 
Verbesserung der bewässerten 
Ländereien ist. Das alte Irrigations
netz muß auf ausgedehnten Massi
ven umgebaut und teilweise timgc- 
plant u'crdcn. Davon war in den 
vergangenen Jahren schon des 
öfteren die Rede, die Sache kommt 
aber nicht vorwärts. Man kann auch 
die unbeständige Wasserentnahme 
aus dem Fluß Syr-Darja nicht 
dulden. Dutzende Jahre haben die 
Kolchose ihre Innerwirtschaftlichen 
und zwischenwirlschaftllchen Bc 
Wässerungskanäle ohne entspre
chende technische Begründung ge

baut, ein Sammel-Dränagcnetz 
wurde überhaupt nicht angelegt. 
Es fehlen auch viele andere hydro
technische Anlagen. Gen, Iksanow 
spricht von der Notwendigkeit, mit 
der Verunkrautung und Versump
fung der Ländereien Schluß zu 
machen. In Verbindung damit, muß 
die Abfassung der Entwurfsdoku
mentation entschieden verbessert 
werden, was für das Institut „Kas
giprowodchos" zu einer vordring
lichsten Aufgabe werden muß.

Die Ministerien für Melioration 
und Wasserwirtschaft, für Land
wirtschaft. die Entwurfsinstitutio
nen müssen scnnellcr praktische 
Schlüsse aus den Beschlüssen des 
XXIII, Parteitags'und des Mai-Ple
nums des ZK der KPdSU ziehen, 
sagte der Sekretär des Gcblctspar- 
(clkomitoes. Sic müssen Ihre Arbeit 
umbauen und zwar so. daß die Auf
besserung und Wiederherstellung 
der Bodenfruchtbarkeit zu einer 
der wichtigsten Ihrer Sorgen wird. 
Berechnungen haben erwiesen, daß 
man allein durch meliorative Verbes
serung der bewässerten Ländereien 
einen Erntezuschlag von 7—10 
Zentner je Hektar erhalten kann. 
Das ist doch eine riesige Menge an 
Reis! Genosse Iksanow bittet, 
die Aufstellung von Plänen. Ent
würfen. Bauplänen zu beschleuni
gen und ihre Güte zu verbessern.

Im Planjahrfünft das Ksyl-Or- 
dacr Linkstifer-Masslv voll und 
ganz erschließen, die Bauarbeiten 
auf dem Kasalinskcr Massiv ,ab- 
schlicßcn. den Bau des Jany-Kur- 
gansker Staudamms beginnen und 
den fruchtbaren Ländereien der 
Jany-Kurgansker und Tschiilisker 
Massive das lebenspendende Naß 
zuführen — diese Pläne eines nieda- 
gewesenen Maßstabs sind ganz 
real. Um sie erfolgrc'ch zu ver
wirklichen, muß vor allem das Miß
verhältnis zwischen der Irrigations
und wirtschaftlichen Erschließung 
der Ländereien abgeschafft werden. 
Der „Glawrissowchosstrol" » er
schließt die neuen Ländereien nicht 
komolcxmäÖig. läßt das Problem 
der Vergrößerung der Produktion 
von Erzeugnissen der Landwirt
schaft ganz außer acht. Er tritt 
eigentlich nur als wasserwirtschaft
liche Bauorganisation auf. Dabei 
kann das Verzögern mit der wirt
schaftlichen Erschließung der 
Ländereien zu Versalzungen und 
zum Ausfall zur Irrigation vorbe
reiteten Ländereien aus dem land
wirtschaftlichen Umlauf führen.

Es gibt auch Unterlassungen in 
der Reihenfolge der Irrigationsar
beiten. Schon längst wurde die erste 
Folge des Ksyl-Ordaer Linksufer- 
Hauptkanals gebaut. In seiner Nähe 
haben sich die Reisplantagen sehr 
erweitert es ist Zeit, die Durchlaß
fähigkeit des Kanals zu vergrö
ßern. Dafür gibt es jedoch nicht ein
mal eine Entwurfsdokumentation. 
Millionen Kubikmeter Erde sind 
hier auszuheben und große hydro
technische Anlagen zu bauen.

Gen. Iksanow betont die Be
deutung der alten bewässerten 
Ländereien, die Notwendigkeit, auch 
von ihnen eine große Rückgabe zu 
erzielen. Er bittet das Staatliche 
Plankomitee und das Ministerium 
für Melioräliöh Und Wasserwirt
schaft der Republik, dem Gebiet bei 
der Festigung der Reisbauwirl- 
schaflcn Hilfe zu erweisen, sie mit 
der Entwurfsdokumentation zu ver
sehen. Ohne dies kann man die Bo
denbewässerung auf moderne Art 
nicht verbessern und Sammel- 
Dränagenctzc schaffen.
‘ Wir haben schon oft die Frage 
gestellt, sagte der Sekretär des Ge
bietsparteikomitees. bezüglich der 
Schaffung einer Lehranstalt zur 
Vorbereitung von Fachkräften für 
den Reisanbau, eines Werks, das 
Maschinen für die Reisplantagen 
mit Berücksichtigung der örtlichen 
Verhältnisse produzieren wird, 
eines wissenschaftlichen For
schungsinstituts für Probleme des 
Reisanbaus. Das Staatliche Plan
komitee und andere republikanische 
Organisationen sind berufen, sich 
aufmerksamer zu den lebenswichti
gen Forderungen zu verhalten.

Gen1. Iksanow teilte mü, daß 
die Bemühungen der Landwirte 
und Viehzüchter des Gebiets Ksyl- 
Orda darauf abzielen, den Plan- 
Auftrag des Staats bezüglich des 
Verkaufs von Getreide. Fleisch, 
Milch und anderen Produkten im 
ersten Jahr des Planjahrfünfts zu 
überbieten. Von je hundert Mutter
schafen hat man im Durchschnitt 
HO Lämmer erhalten, die Erfüllung 
des Halbjahrcsplans des Verkaufs 
der wichtigsten Produkte des Feld
baus und der Viehzucht wird abge
schlossen.

Um im neuen Planjahrfünft den 
Plan des Gctrcidcvcrkaufs an den 
Staat zu erfüllen, müssen die Wirt
schaften der Republik alljährlich 
im Durchschnitt 10 Zentner Weizen 
und andere Getreidekulturen vom 
Hektar erhalten, statt 7.2 Zentner, 
wie cs in den vergangenen fünf 
Jahren war. So erklärte auf dem 
Plenum der Minister für Landwirt
schaft, Genosse M. G. Roginez. Das 
Ministerium und seine Organe ha
ben wissenschaftlich begründete 
Empfehlungen bezüglich des Acker
bausystems erarbeitet. Für jede Bo
den-Klimazone sind die am besten 
annehmbaren Saatwcchscl festge
setzt. Bei ihrer Einführung können 
Düngemittel, die besten Pflanzen- 
sorten, fortschrittliche Verfahren 
der Bodenbearbeitung effektiv an
gewandt und Maßnahmen zur Be
kämpfung der Erosion, des Un
krauts und der landwirtschaftlichen 
Schädlinge verwirklicht werden.

Der Minister betonte, daß die 
Rcinbrachc es ermöglicht, den 
größten Hektarertrag zu erzielen, 
wobei die Gestellungskosten die 
allergeringsten sind. Leider verhält 
man sich in vielen Wirtschaften im
mer noch falsch zu der Brache, so 
in den Gebieten Alma-Ata, Dsham
bul, Aktjubinsk, Uralsk, Tschlin
ken!, wo der Plan des Umbruchs 
der Brache nicht erfüllt wurde,

Genosse Roglncz berichtete über 
die aktive Einbürgerung In die Pra
xis des Systems der Bodenbearbei
tung ohne Streichbrett, wobei die 
Stoppeln an der Oberfläche blei
ben. In den der Wlndcroslon ausge
setzten Rayons werden Frucht
wechsel zum Schutz des Bodens, 
streifenweise Verteilung der Kul
turen elngcführt. Von der Erosion 

stark mitgenommene Böden wer
den mit mehrjährigen Gräsern be
sät. Ein Fünfjahrplan der Entwick
lung der Samenzucht wurdn ‘erar
beitet, der es ermöglicht, die Sow- 
chose und Kolchose voll und ganz 
mit Samen höchster Reproduktion 
zu versorgen. Von Jahr zu Jahr 
steigt die Anwendung von* Dünge
mitteln und Glftchemikallcn.

Der Minister weist darauf hin, 
daß In den letzten fünf Jahren aus
gedehnte Massive Ackerland für die 
Landwirtschaftsproduktion außer 
Gebrauch gesetzt wurden. Oft wer
den sogar bewässerte Ländereien 
für Baustellen abgetreten. Es gibt 
Fälle, da Betriebe, verschiedene Or
ganisationen und einzelne Personen 
eigenmächtig Landstücke einneh
men, die Schuldigen jedoch nicht 
zur Verantwortung gezogen wer
den. Manchmal bleiben große Flä
chen fruchtbaren Landes unbegrün
det vernachlässigt liegen. Eine gro
ße Arbeit steht bevor, um Ordnung 
zu schaffen in der Ausnützung von 
Ackerland und Weiden.

Genosse Rogincz gab zu, daß die 
im Bericht enthaltene Kritik des 
Ministeriums und seiner Organe 
für die Mängel bei der Ausnützung 
der bewässerten Ländereien berech
tigt ist. Es werden Maßnahmen 
zur Beseitigung der Unterlassungen 
getroffen. In den Landwirtschafts- 
iimlauf werden unbenutzte Massive 
mitaufgenommen. Es wurden viele 
spezielle Arbeitsgruppen und Briga
den zur Saatpflego der Getreidekul
turen organisiert, die materielle In
teressiertheit der Begießer an der 
Erzielung hoher Ernten wird geför
dert.

Das Wort wird dem Vorsitzenden 
des Vollzugskomitces des Pawloda 
rer Gebietssowjets der Deputierten 
4er Werktätigen D. Dshangosln er
teilt. In den Verhältnissen des Ge
biets, sagt er, ist es unmöglich, ohne 
Schutz vor der Winderosion die 
Fruchtbarkeit des Bodens zu erhal
ten und zu vergrößern. In den letz
ten Jahren wird ein Komplex von 
Maßnahmen zum Schutz vor der 
Erosion durchgeführt. Dazu gehört 
die Bodenlockerung ohne Streich
brett. wobei die Stoppeln stehen- 
blcibcn. die streifenweise Verteilung 
der Kulturen, die Wiesenbildung 
auf von der Erosion stark mitge
nommenen Landstücken. Die Saaten 
mehrjähriger Gräser. vorzüglich 
von Shitnjak nehmen fast eine 
halbe Million Hektar ein. Diese Flä
chen werden künftig noch ausge
dehnt werden. Es mangelt in den 
Wirtschaften an Bodenkundlern und 
Landmessern. Der Redner bittet die 
Republikorganisationen, in dieser 
Hinsicht Hilfe zu erweisen.

Das Gebiet Pawlodar hat eine 
Fläche von 8 146 ha. die richtig be
wässert wird. Der Sowchos 
„Tschernojarski“ pflanzt auf be
wässerten Flächen Kartoffeln. Ge
müse, Getreidekulturen, mehrjähri
ge Gräser Die Bestarbeiter der 
Wirtschaft erhalten hohe Erträge. 
Die Ausnützung der Pumpstation 
wurde dem System des Ministeri
ums für Melioration und Wasser
wirtschaft auferlegt, die Ausnüt
zung des Bewässerungsnetzes 
iedoch — der Sowchosdirektion. 
Diefce donpclte Unterstellung er
schwert d!e”Arbeit. Genosse Dshan- 
nosin hält es für zweckmäßig, dem 
Sowchos die Ausnützung der Pump
station zu überlassen.,

Das Gebiet verfügt über unterir
disches Wasser, das für die Bewäs
serung von 50 000 ha reicht. Der 
Redner stellt in Verbindung damit 
die Frage über die Notwendigkeit, 
die Oasebewässerung in dén Sow
chosen und Kolchosen großzügiger 
anzuwenden. Der Bau der Pawlo
darer Gruppenwasscrleitung ist 
für fünf Jahre genlant. Im Hinblick 
auf den großen Bedarf an Wasser 
bittet er. in den Fünfjahrolan auch 
die Errichtung der Jcrmakowskor 
Gruppenwasserleitung einzuschlic- 
ßcn. und unterstützt den Vorschlag, 
im Ministerium für Landwirtschaft 
eine Hauptverwaltung für rationel
le Ausnutzung und Wasserversor
gung der Weiden. Ausnützung der 
wasserwirtschaftlichen Anlagen mit 
entsprechenden Unterabteilungen in 
den Gebieten zu gründen.

Der Direktor des Instituts für 
Hydrogeologie der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR. Genosse U. Achmedsafin, teilt 
mit. daß die Promosekarten des ar
tesischen und Grundwassers, die 
von der Akademie in enger Zusam
menarbeit mit dem Ministerium für 
Geologie zusainmengestcllt wurden, 
die Vorstellung von der Hydrogeo
logie Kasachstans völlig verändern. 
Auf den unabsehbaren Weiten und 
Wüsten und Trockcnstcpnen mit 
einer Fläche von etwa 2 Millionen 
Quadratkilometer wurden an die 
70 artesische Becken und viele 
Grundwasserströme entdeckt.

Das meiste unterirdische Wasser 
befindet sich In den Gebieten Alma- 
Ata, Dshambul. Tschimkent und 
Ksyl-Orda. die für die Organisie
rung des bewässerten Ackerbaus 
und die Wasserversorgung ausge
dehnter Weideländereien günstige 
Boden- und Klimaverhâltnisse auf
weisen. Allein in den artesischen 
Becken der III-, Mujunkum- und 
Ksylkiimniederungcn. des westli
chen Teils der Betpak-Dala gibt es 
in einer Tiefe von 200—500 m 20 
mal mehr unterirdisches Hoch
druck- und selbstousfllcßendes Was
ser, als der Balchasch enthält. Das 
ist ausreichend zur Bewässerung 
von 600 000 ha. Riesige unterirdi
sche Reservoire an schwachsalzi- 
gem und Süßwassor gibt es in den 
unendlichen Sandwösten. 500 Ku
bikmeter Grundwasscr in der Se
kunde können hier ausgenützt wer
den. so groß sind die Vorräte, Das 
Grundwasser, das leicht durch 
Schachtbrunnen und kleine Rohr
brunnen zu gewinnen Ist, kann 
großzügig zur Wasserversorgung 
der Weiden und Tränken des Viehs, 
sowie zur Wasserversorgung der 
Viehzüchter ausgenfltzt werden.

In Westkasachstan, wo es be
deutende für der Bewässerung und 
Wasserversorgung taugliche Land- 
massive gibt, sind auch an die 
24 Prozent der unterirdischen Was
servorräte der Republik konzen- 
trlert. Wie in den südlichen Rayons, 
kann man auch hier das artesi
sche Wasser zur Oasebewlaserung. 
zur Berieselung der Weiden und 
Wasserversorgung der Kolchose und 
Sowchose^usnütien,

Im Westen nimmt das Grundwas
ser große Flächen ein, und zwar 
In den Sandmasslven am Aralsee, 
in der Karakumwüste am Kaspisce. 
In den Großen und Kleinen Barssu- 
kl und In anderen, wo cs In einer 
Tiefe von 3—5 bis 20—30 m anzu- 
trqffen Ist. Dieses Wasser kann vor 
allem zur Berieselung der Weiden 
ausgenützt werden. In der Prlaral- 
sker Versuchsstation nützt man 
sic erfolgreich auch dazu aus, hohe 
Ernten an Kartoffeln. Wassermelo
nen und Melonen, Luzerne und an
deren Nutzpflanzen zu erzielen.

Ungefähr 16 Prozent des unterir
dischen Wassers Kasachstans ist 
in Zentral- und Nordkasachstan 
konzentriert, wo cs ausgedehnte 
fruchtbare Landmassive gibt. 
Druck- und Hochdruckwasser mit 
befriedigenden Eigenschaften gibt 
es In den Irtysch- und Tobol-Uba 
ganniederungen, teilweise im Rayon 
Kellerowski, Gebiet Koktschc- 
taw. Die Ausströmungsmenge der 
Springbrunnen erreicht beim Irtysch 
im Gebiet Pawlodar 20—30 Liter 
in der Sekunde. In den der Wind
erosion ausgesetzten Gebieten kann 
man auf vielen Tausenden Hektar 
bewässerte Oasen, , Waldschutz- 
pflanzungen schaffen ‘und andere 
Maßnahmen zum Schutz gegen die 
Erosion verwirklichen.

In Zcntralkasachstan sind die 
Erdriß-, Karst- und Grundwasscr 
von Interesse. Sie liegen nicht tief 
und sichern große Ausströmungs
mengen. In den Gebiets-und Klein
hügelrayons Ostkasachstans zirkulie
ren Rißwässcr. die auf bedeuten
den Flächen zur Bewässerung aus
genützt werden können.

Irr den nächsten zehn Jahren, 
sagt der Gelehrte, kann man mit 
unterirdischem Wasser mindestens 
70—100 tausend Hektar Ackerland 
bewässern und gesicherte Ernten 
auf diesen Flächen erzielen. Im 
Laufe des Planjahrfünfts können 30 
Millionen Hektar Weideland berie
selt, 40—50 tausend Hektar mit 
Wasser für die Oasebewässerung 
versorgt und auf einer Fläche von 
35 000 ha garantierte Ernten erzielt 
werden.

Zur Bewässerung müssen in er
ster Reihe artesische Brunnen mit 
einer hohen Produktivität ausge
nützt werden. Um die unterirdi
schen Wasservorräte schneller in 
den Dienst der Melioration zu 
stellen, muß in der Republik eine 
große spezialisierte Verwaltung 
für den Bau von Wasserfassungs
anlagen und den Ausnützungsdienst 
geschaffen werden. Es wäre 
zweckmäßig, in dieser Verwaltung 
^inen Bohrtrust zu haben. Der Ka
sachische Hydrogeologische Trust 
muß mit Kadern und Technik ver
stärkt und verpflichtet werden, 
neben Geländeaufnahmen mit 
Schürfung, auch Bohrungen und 
die Ausrüstung der Nutzungsbohr
löcher für die Melioration und Be
rieselung zu verrichten.

Dys Wort erhält Ch. Sch. Bekt-ir- 
ganow, der Vorsitzende des Voll
zugskomitees des Aktjublnsker Ge
bietssowjets der Deputierten del 
Werktätigen. Jeder Hektar muß ra
scher ertragreich gemacht werden, 
man muß die größte Rückgabe von 
jedem Hektar erzielen. In unserem 
Gebiet, sagt der Redner, werden d'e 
Materialien des Plenums des ZK 
der KPdSU in den Parteiorgani
sationen, in Versammlungen der 
Werktätigen allseitig besprochen. 
Die Kolchose und Sowchose erar
beiten Maßnahmen, die auf die 
Erfüllung der Beschlüsse des Ple
nums des ZK gerichtet sind.

Das Gebiet verfügt über uner
meßliche Ackerflächen, die es er
möglichen, die Produktion an Ge
treide. Fleisch Milch und Wolle 
rapid zu vergrößern. Durch die Me
lioration kann der Boden mit ma
ximalem Vorteil genutzt werden. Be
sonders wichtig ist die Schaffung 
einer sicheren Futterbasis für die 
wachsenden Viehherden durch die 
Wasserversorgung der Weiden.

Leider gibt es beim Wasserwirt
schaftsbau goßc Mängel, die Mit
tel dafür werden ohne entsprechen
de wissenschaftliche Argumentation 
ausgenützt. Der Bau von Bewäs
serungsanlagen stößt auf Schwie
rigkeiten, weil die hydrogeologi- 
schon Verhältnisse nicht genügend 
erforscht sind. Die Objekte sind 
schlecht mit Entwurfs- und Voran- 
schtagsdokumenten versorgt.

Obwohl bedeutende Flächen im 
Gebiet für bewässert gelten, leidet 
die Viehzucht großen Mangel an 
Wasser, besonders im Sommer Die 
Weiden des Gebiets sind wenig 
produktiv, es wird jedoch wenig 
für ihre Verbesserung getan. Um 
genügend Heu zu beschaffen, müs
sen die Kolchose und. Sowchose 
jährlich über drei Millionen ha Wei
den mähen. Das kostet großen Mit
tel- und Zeitaufwand.

Im Gebiet gibt es bedeutende 
Flächen mit Limanbewässerung, 
ihre Ertragsfähigkeit ist jedoch 
gering. Der Hauptgrund besteht 
darin, daß cs keinen richtigen Nut- 
zungsdicnst der Limansysteme gibt 
Es mangelt an Mechanismen und 
Fachleuten in den Wirtschaften. 
Schacht- und Rohrbrunnen gibt es 
nicht wenig, jedoch In vielen Wirt
schaften kommt man mit der tech
nischen Pflege derselben nicht zu
recht. Der Redner hält es für not
wendig, einen Nutzungs- und Re- 
paratuidlenst der Bewässerungsan
lagen zu schaffen. Das Gebiet be
nötigt eine mächtige Bauorganisa
tion, die jene gewaltigen Mittel 
verwerten könnte, die der Staat für 
den Wasserwirtschaftsbau bewilligt.

Die Aufmerksamkeit der Partei-. 
Sowjet- und Landwlrtschaftsorganc 
der Gebiete und Rayons der Repu
blik wurde schon wiederholt auf die 
ernsten Mängel In der Produktion 
von Getreide, hauptsächlich Welzen 
auf bewässerten Ländereien gerich
tet, sagte der Minister für Mellor«, 
tlon und Wasserwirtschaft der Ka
sachischen SSR. Genosse S. M. 
Sarsembajcw. Die Erweiterung der 
Anbaulläcne für Getreide auf be
wässertem Boden, das ist die größ
te Reserve zur Steigerung der Ge
treideproduktion.

In diesem Jahr wurden große Ir
rigationsarbeiten zur Vorbereitung 
von zusiUllchen Fliehen für die 
Saat von Welzen, Reis und anderer 
Kulturen durchgeführt. Um eine 

ununterbrochene Wasserverabfol- 
gung zur Bewässerung zu sichern, 
wurden Tausende hydrotechnische 
Anlagen renoviert, Millionen Ku
bikmeter Boden ausgehoben. Es 
wurden spezialisierte Brigaden und 
Gruppen zur Bearbeitung der Ge
treidekulturen auf bewässerten Län
dereien organisiert. Es wird das 
Progressivsystem der Entlohnung 
für die Begießer eingeführt. Beson
ders weite Verbreitung finden die
se Maßnahmen In dem Sicbenstrom- 
geblet.

Und dennoch, unterstreicht der 
Minister, ungeachtet eines ge
wissen Umschwungs In der Vorbe
reitung zur Bewässerung, eines hin
reichenden Wasservorrats und Ver
besserung der Arbeitsorganisation, 
sind in dieser Sache ernste Unter
lassungen noch nicht beseitigt. Der 
plan der Bewässerung ist erst zu 
60 Prozent erfüllt. Besonders 
schlecht ist es damit in den Gebie
ten von Ostkasachstan. Alma-Ata. 
Dshambul und Ksyl-Orda bestellt. 
In vielen Rayons Ist der Koeffizient 
der Ausnutzung der Feuchtigkeit 
auf den Feldern äußerst niedrig. 
Obgleich die Sommertemperaturen 
sehr hoch sind, wird nicht In allen 
Wirtschaften die ununterbrochene 
Tag- und Nachtbewâsscrung vorge
nommen. die spezialisierten Briga
den und Gruppen sind nicht völlig 
komplettiert. Viele Begießer sind 
noch nicht mit Berufskleidung und 
Inventar versehen.

Bei weitem nicht überall ist eine 
wirksame Kontrolle über die Quali
tät der Bewässerung eingeführt, 
nraktiziert man die Übernahme der 
Felder durch die Begießer. Ungenü
gend wird die Erfahrung der Be
sten propagiert. Es ist notwendig, 
sofort in allen Kolchosen und Sow
chosen Zonen der ununterbrochenen 
Tag- und Nachtbewässerung zu 
organisieren. Man darf es nicht zu
lassen. daß auf bewässertem Acker
land-Massive im Veflqut) der Vege
tationsperiode nicht einmal begos
sen werden.

Genosse Sarsembalew, sagt fer
ner.daß es in der Republik noch 
sehr wenig Flächen mit Limanbe
wässerung gibt, obwöhl sie es er
möglichen, sogar in Dürrejahren 
hohe Ernteerträge von Gräsern und 
anderen Futterkulturen zu erreichen. 
Berechnungen wissenschaftlicher 
und Projektorganisationen bewei
sen. daß die Umanflächen bis auf 
drei — dreieinhalb. Millionen Hekt
ar gebracht werden können. Diese 
Sache muß nicht nur mit Kräften 
der wasserwirtschaftlichen Organi
sationen. sondern auch piit Mitteln 
der Sowchose und Kolchose 
selbst entwickelt werden.

Der Minister erkannte die im Re
ferat des Gen. M. B. Bejssebajew 
ausgesprochene Kritik als richtig 
an. Für den Wasserwirtschaftsbau 
werden göße Mittel bereitgestellt, 
iedoch werden sie schlecht verwer
tet. Besonders rückständig sind da
rin die Gebiete Ostkasachstan. 
Dshambul. Nordkasachstan und 
Tschimkent.

Das Ministerium ergreift Maß
nahmen zur Verbesserung des Ka
pitalbaus. in die Gebiete wurden 
Mechanisatoren geschickt, um di» 
zwei- und dreischichtige Arbeit der 
Maschinen zu sichern, zusätzlich 
wurden materielle Ressourcen bereit
gestellt. Es wurden der neue Bau
trust im Gebiet Kustanai geschaf
fen. Baumontagetrusts im Gebiet 
Alma-Ata und mechanisierte Kolon
nen in den Gebieten Pawlodar. Ku
stanai. Zelinograd und Karaganda. 
Bei der Verwaltung der Bewässe
rungssysteme sind Rcparatur-Bau- 
grupnen organisiert worden. Es ist 
die Rekonstruktion der Betriebsba
sis des Wasserwirtschaftsbaus vor
gesehen.

Gen. Sarsembajew gibt der Be
unruhigung im Zusammenhang mit 
der ungenügenden Versorgung des 
Wasserwirtschaftsbaus mit Eisenbe
ton. mit der Schwäche der Repara
turbasis Ausdruck. Die erdaushe
bende Technik muß außerhalb Ka
sachstans repariert werden.

Um den Irrigationsbau mit Pro
jektdokumentation zu versorgen, 
sagt der Minister, ist Hilfe von Sei
ten des Staatsplans und des Mini
steriums für Melioration und Was
serwirtschaft der UdSSR, des Mini
steriums für Bauwesen, für Bau
tätigkeit auf dem Lande, der Bau
materialienindustrie und anderer 
Organisationen nötig.

Der Vorsitzende der republika
nischen Vereinigung „Kasselchos- 
technika". Gen. N. Ch. Sabeshanskl 
sagte, das der Arbeitsumfang der 
mechanisierten Meliorationsabtei
lungen noch äußerst unbedeutend 
ist. Die Analyse Ihrer Tätigkeit 
stellte fest, daß viele Reserven un- 
ausgenützt sind, daß die Technik 
dieser Abteilungen noch schwach 
angewandt wird, daß die Produkti
vität dos Baggers und des Schrap
pers niedrig ist. Viele Abteilungen 
sind nicht ständig ausgelastet und 
anstatt sich mit Meliorationsarbeit 
zu beschäftigen, arbeiten sie am 
Bau, Wegausbesserurtg usw. Mei
stenteils werden die Maschinen nur 
in einer Schicht ausgenützt, oft ste
hen sie ohne Arbeit wegen schlech
ter Bedienung und Fluktuation der 
Arbeitskräfte. In den Abteilungen 
gibt es nicht wenig veraltete Tech
nik. Ihre Tätigkeit hemmt auch das 
Nichtvorhandensein der prolekt- 
kosten-Voranschlagsdokumentatlon.

Der Umfang der mechanisierten 
Meliorationsarbeiten kann und muß 
vergrößert werden. Mit Kräften der 
Abteilungen müßten durch Verträ
ge mit Sowchosen, Kolchosen und 
anderen Organisationen Planie- 
rungs- und Erdaushebungsarbeiten 
durchgeführt, das Bewässerungsnetz 
ausgcbcssert. Gesträuch ausgerodet. 
Wiesen und Weiden verbessert, 
kleine Teiche, Wasserbehälter und 
Pumpanlagen angelegt werden.

Es ist notwendig, die alten me
chanisierten Abteilungen zu festi
gen und neue zu schaffen. Es ist 
zweckmäßig, wenigstens eine von 
ihnen In jeder vereinigten Vereini
gung „Kasselchostechnlka" zu ha
ben.

Die Kollektive der „Kasselchos- 
technlka" beschäftigen sich noch 
äußerst wenig mit der Wasser- 
versorgunesorganisierung der Vieh
farmen. Wenn man die Baumonta

geverwaltungen mit Bohrmaschinen. 
Brunnengräbern. Baggern und an
deren Maschinen ausrüstet, so kön
nen sie in großem Ausmaß Schacht- 
und Rohrbrunnen bauen*. Wasser
leitungen anlegen, alle Arbeiten auf 
den Farmen komplex mechanisie
ren.

Der „Kasselchostechnlka" steht 
bevor, richtig den Bedarf der Kol
chosen, Sowchosen und Wasser
wirtschaftsorganisationen an Ma
schinen und Materialien festzu
stellen, den rechtzeitigen Empfang 
und die Realisierung der bereitge
stellten Fonds zu sichern. Im Zu
sammenhang damit bittet der Red
ner, sorgfältig an die Aufstellung 
der Anforderungen heranzugehen. 
Er weist auf die ungenügende Be
kämpfung der Winderosion des Bo
dens in vielen Wirtschaften hin. 
Deren Leiter berufen sich auf das 
Fehlen oder auf die Unvollkommen
heit der Antierosionstechnik. Ge
wiß gibt cs Mängel, jedoch die für 
die Landwirtschaft jetzt bereitge
stellten Kultivatoren. SchälpfJüge 
und Sämaschinen neuer Marken er
möglichen völlig den Übergang zum 
neuen System der Bodenbearbei
tung und auch die entschiedene Be
kämpfung der Winderosion. Leider 
laufen auf diese Technik wenige 
Anforderungen ein. besonders im 
Gebiet Pawlodar.

Es ist bekannt, daß ein großer 
Teil des Territoriums unserer Re
publik zu den der Dürre ausgesetz
ten Gebieten gehört, die äußerst 
arm an hydrographischem Netz 
sind, erklärte auf dem Plenum Ge
nosse A. Salimbajew. der Minister 
für Geologie der Kasachischen 
SSR. Das Oberflächenwasser reicht 
absolut nicht aus. Daher" ist die 
Ausnutzung der unterirdischen 
Gewässer von besonderer Wichtig
keit In den letzten Jahren wurden 
vom Ministerium beträchtliche Erd
wasserressourcen ermittelt Ihr Vor
handensein ist jetzt sogar in den 
ödesten Gebieten der Republik — 
auf Mangyschlak, in den Wüsten 
Betpakdala. Ksyl-Kum und Kara- 
Kum bewiesen.’ Vom Standpunkt 
seiner Ausnutzung zu Bewäs
serungszwecken hat das unterirdi
sche Wasser oft Vorzüge vor dem 
Oberflächenwasser.

Dabei werden die unterirdischen 
Gewässer zu Bewässerungszwek- 
ken. zur Wasserversorgung der 
Siedlungen und zur Viehtränke un
zureichend genutzt Viele Schürf
lochbohrungen. die den Kolchosen 
und Sowchosen schon lange über
geben sind, werden in den Gebie
ten Kustanai. Uralsk, Karaganda. 
Gurjew . Aktjubinsk und einigen 
anderen nicht genutzt.

Die Hydrogeologen werden in 
den fünf Planjahren viel leisten 
müssen. Aus Prognosercssourcen 
der unterirdischen Gewässer sind 
etwa 6 Prozent erschürft und be
stätigt worden, genutzt aber wer
den in der Volkswirtschaft nur et
was mehr als ein Zehntel davon. 
Das Ministerium plant, in den 
fünf Jahren die BcwässerungsiW- 
jekte der Weiden auf der Fläche 
von 16 Millionen Hektar mit hyd
rogeologischen Materialien zu ver
sorgen und Schurfungsarbeiten zur 
Auswahl der Wasserversorgungs
quellen für viele neu zu gründende 
und bestehende Sowchose und Kol
chose vorzunehmen. Man kann dem 
Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft eine wirksame 
Hilfe beim Anlegen von Bohrlö
chern leisten.

Zur Verwirklichung all dieser 
Maßnahmen erscheint cs als not
wendig. die Assignierung für hydro
geologische Arbeiten zu vergrößern. 
Es gilt, die Ausbildung der Hydro
geologen zu verbessern, die Ver
sorgung der hydrogeologischen Or
ganisationen mit Bohrausrüstung, 
Kraftmaschinen. Kompressoren. 
Pumpen, Metallbearbeitungsmaschi
nen. Transportmitteln, fahrbaren 
Häusern, mit allem, was für die 
Ausführung der Arbeiten notwen
dig ist. zu verstärken.

Der Vorsitzende des Vollzugsko
mitees des Gurjewer Gebietssowjets 
der Werktätigendeputierten. Genos
se S. Kubaschew, erklärte daß die 
Kolchose und Sowchose des Ge
biets die Überwinterung des Viehs 
nicht schlecht abgeschlossen haben 
und organisiert die Vermehrung der 
Tiere durchführen. Das Haupt
augenmerk wird auf die Entwick
lung der Schafzucht — des führen
den Landwirtschaftszweigs Jes Ge
biets gelenkt.

Bedingungen zur Erfüllung und 
Übererfüllung der Verkaufspläne 
tierischer Erzeugnisse an den^Staat 
und der Vergrößerung des Viehbe
standes sind geschaffen.

Für das Gebiet Gurjew, eines der 
am meisten der Dürre ausgesetzten 
Gebiete in der Republik, ist die Me
lioration von einer besonders wich
tigen Bedeutung. Die Wasserres
sourcen reichen aus. Ebene, gute 
Ländereien nehmen hunderttausen
de Hektar ein. Es besteht die Mög
lichkeit, viel mehr Vieh als jetzt zu 
halten und die Produktion von 
Fleisch, Wolle und Karakulfellen 
auf einen viel höheren Stand zu 
bringen. Doch dazu ist es notwen
dig. den Bau von Systemen der 
richtigen und der Limanbewässe
rung und die Wasserversorgung 
der Weiden sicherzustellen. Das ge
winnt im Zusammenhang mit der 
stürmischen Entwicklung der Er
döl-. Erdölverarbeitung«;- und che
mischen Industrie, mit dem An
wachsen der Stadtbevölkerung eine 
besondere Bedeutung.

Genosse Kubaschew sagt daß 
viele Wirtschaften und Brigaden 
des Gebiets auf den bewässerten 
Abschnitten hohe Ernten von Gemü
se und anderen Kulturen erzielen, 
die einen bedeutenden Gewinn ab
werfen. Aber diese Sache hat noch 
keinen richtigen Schwung bekom
men. Man muß die Rekonstruierung 
der Bewässerungssysteme vorneh
men. Das Gebietsparteikomitee und

(Schluß auf S. 4)
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VOM II. PLENUM DES ZK 
DER KP KASACHSTANS

(Schluß von S. 3)

das Gebietsvollzugskomitee werfen 
schon lange die Frage über die 
Errichtung des Aral!jublnsker Be
wässerungssystems an der Emba 
auf, Dicscs^Objekbist.für die erdöl
haltigen Rayons von ’Makat. Enibn 
unct teilweise .Mangvschlak von 
einer besonderer Wichtigkeit. Jedoch 
erreichten cs das Staatliche Plu- 
nungskomitcc und da«. Ministerium 
für Melioration und Wasserwirt
schaft der Republik unter verschie
denen Vorwänden, daß das Araltju- 
binsker Svstem konserviert wurde. 
Genosse Kubaschew, bittet, die Fra
ge über die Wiederaufnahme seiner 
Errichtung zu lösen.

Der Vorsitzende Jes Gcbietsvoll- 
zugskomitces spricht weiter aus
führlich über das Problem der Wei
denbewässerung. Es ist vorgesehen, 
umfangreiche Arbeiten zu verwirk
lichen, und sie werden trotzdem 
nicht ausreichen. Millionen Hektar 
Winterweiden werden für lange 
Zeit unbewässert bleiben. Es sei ge
sagt, bemerkt Genosse Kubaschew. 
daß die unbewässerten Weiden , 
noch unzureichend untersucht sind, 
es fehlen die nötigen Projekte. 
Deshalb will das Ministerium für 
Melioration und Wasserwirtschaft 
den Bau von neuen Objekten haupt
sächlich auf Flächcnabschnittcn 
mit zeitweiligen Brunnen führen. 
Aus unerklärlichen Gründen ist die 
Errichtung von Wasserleitungen 
auf Weiden nicht geplant

Zur Entwicklung der Wasserwirt
schaft des Gebiets sind in den fünf 
Jahren nicht wenig Mittel vorge
sehen. Doch uns beunruhigt ernst 
deren Nutzung durch die wasserwirt
schaftlichen Bauorganisationen. 
Der wachsende Arbeitsumfang er
fordert beschleunigte Tempos zur 
Schaffung der Basis für die Bau
tätigkeit. Dann sollen un$ die 
spezialisierten Organisationen der 
Republik helfen.

In vielen Rayons Jes Gebiets sind 
die unterirdischen Wasserrcssourcen 
die einzige Wasserversorgungsquel- 
le. Besonders groß sind diese Res
sourcen in den Rayons Emba und 
Mangistau. Leider ist die Erschür
fung der unterirdischen Gewässer 
noch schlecht organisiert. Langsam 
wird die Frage über die Wasser
versorgung des Industrie™ vons 
Mangyschlak gelöst Hier sind nicht 
wenig unterirdische Wasserquellen 
und iMößlichkeiten zur Oasenbe-

Neues aus Wissenschaft und Technik

Echolotorientierung 
der Handflügler

Lcningrad. (TASS). Die erstaun
liche Fähigkeit der Fledermäuse, 
sich in völliger Dunkelheit zurecht
zufinden. hängt nicht nur von den 
ausgesandten Ultraschallimpulsen 
ab: die Echolotorientierung hängt 
auch mit Muskel-, Gesichts- und 
Gehörssinn zusammen. Das haben 
Physiologen der Leningrader U li- 
versitât unter Leitung von Profes
sor Erwand Airapetjanz nach drei
jährigen Versuchen mit 250 Fleder
mäusen festgestellt.

Ein Versuch führte dieses Zusam
menwirken besonders anschaulich 
vor Augen: bei Entfernung des Ge
sichtsorgans erhöhte sich die Echo
lotaktivität stark. Es ist erwiesen, 
daß die Fledermäuse nicht nur di? 
Lage, sondern auch die Größe undUltraschall stellt die Diagnose

Der Arzt hat den Patienten un
tersucht. Das Krankheitsbild scheint 
klar zu sein, dennoch ist er von 
der Richtigkeit der Diagnose nicht 
vollkommen überzeugt. Dann 
schaltet der Arzt einen Hochfre
quenzgenerator ein und überzeugt 
sich, indem er auf die gründlichen 
Bildröhren der zwei Oszillographen 
schaut, daß er mit seiner Diagnose 
Recht hatte, oder er erfährt neue 
Einzelheiten über die Krankheit.

Diese Prozedur konnte man in 
der Klinik der Militärärztlichen Ki
row-Akademie sehen, wo die neue 
vom Moskauer Unions-Institut für 
medizinische Instrumente und Aus
rüstungen entwickelte Ultraschall- 
Diagnostikapparatur erprobt wur
de.

Der Ultraschall-Apparat ist zum 
Di agnoszieren von Geschwülsten 
und'einigen anderen Krankheiten 
bestimmt. Er kann in allen Fällen 
verwendet werden, wo ein denkbar 
vollständiges Bild von der Erkran
kung eines inneren Organs erfor
derlich ist. und den Arzt nicht ein

ÜBER DAS LEUCHTEN DER OBEREN 
ATMOSPHÄRENSCHICHTEN

Tbilissi!. (TASS). Luisa Fisch- 
kowa, Astrophysikerin im Abastu- 
manier Observatorium (Grusicn), 
studiert seit mehr als zwei Jahr
zehnten das nächtliche Leuchten 
der oberen Atmosphärcnschichtcn; 
sie hat festgcstellt. daß die saison- 
mäßigen Variationen des Leuchtens 
wjé’ Ausbrüche erfolgen und sich 
jedes Jphr. zu ?in* und derselben 
Zeit wiederholen.

I
Der afopi^re Sauerstoff ergibt be
sonders helles grünes und rotes 
Leuchten, in der Nacht vom 6. zum 
7 November.
Luisa Fischköwa untersuchte. wie 

i Mch die wichtigsten Gase der At- 
’ mosphäre unseres Planeten. \on 

ihm 70 bis 3 000 Kilometer ent
fernt, verhalten; eben in solchen 
kosmischen Höhen fliegen die 
künstlichen Erdtrabanten

70 bis 100. Kilometer über der 
Erde kommt, wie die Astrophysike

rieselung und Bewässerung der 
Weiden vorhanden.

Zur Entwicklung des bewässerten 
Ackerhaus in Kasachstan. Insbeson
dere der Reisproduktion. haben die 
Gebiete Ksyl-Orda. Tschiinkcnt und 
Alma-Ata eine große Be
deutung. erklärte der Stellvertre
ter des Chefs „Glawrissowchosstroi ‘ 
Genosse E, CH Gukassow. In die- 
sen Gebieten soll ein großer Um
fang der Arbeit von der Hauptver
waltung ausgeführt werden. Sie b?- 
schäftigt sich mit der Irrigation 
des Ksyl-Ordinskor Linksufer- Mas
sivs. der Wasserbauzcntrale von 
Kasalinsk, beendet die Errichtung 
des Staubeckens von Tschardarinsk 
mit Wasserkraftstation.

Der Redner erkennt die im Be
richt des Genossen Bejssebajew ent
haltene Kritik des „Glawrissöwchos- 
slroi”. der äußerst langsam eine 
Industriegrundlage des Bauwesens 
schafft, als gerecht an. Der Plan d?r 
Bau-Montagearbciten für fünf Mo
nate dieses Jahres ist bei weitem 
nicht erfüllt Dieses erklärt sich 
durch die unbefriedigende Organi
sierung der Sache und durch 
schlechte Auswertung der Erd
aushebe- und anderer Maschinen.

Genosse Gukassow sagt, daß die 
Hauptverwaltung in diesem Jahr 
bedeutend mehr Maschinen erhalten 
hat als früher, jedoch man spürt 
einen großen Mangel an Baumate
rial für die Wände, an montierbarem 
Eisenbeton. Die Objekte werden 
schlecht mit Entwurfs- und Voran- 
schlagsdokumentatioii versorgt. 
Nur das Massiv von Arys-Turke- 
stan und die Wasserbauzcntrale von 
Kasalinsk haben im nötigen Aus
maß Entwurfs- und Voranschlagsdo
kumentation.

Vor ..Glawrissowchosstroi" sind 
große Aufgaben in der Entwick
lung des bewässerten Ackerbaus in 
Kasachstan und der Komplexer
schließung der Massive gestellt. 
Der Umfang der Erdarbeiten im 
Jahrfünft wird auf mehr als eine 
Milliarde Kubikmeter berechnet, 
im Zusammenhang mit diesem 
sollen sich die Kapazitäten der In
dustriebasis der Hauptverwaltung 
in den nächsten Jahren um einige 
Mal vergrößern. Dazu ist die Hilfe 
der republikanischen Organisa
tionen notwendig. Man müßte, sagt 
Genosse Gukassow, das Staatliche 
Plankomitee der Republik beauftra
gen. sich mit den Bedürfnissen des 
..Glawrissowchosstroi“ bekanntzu

Form des Gegenstands fehlerlos 
erkennen.

Das Zentrum, das den Echolot
mechanismus des Tieres steuert, be
findet sich nach Ansicht der Wis
senschaftler in der Vierhügelplatte 
des Mittelhirns. Es ist nicht aus
geschlossen, daß das Echolotprin
zip in Zukunft in den Dienst des 
Menschen gestellt wird. So wird 
man möglicherweise Geräte bauen, 
die den Blinden ermöglichen wer
den. sich im Raum frei zu orientie
ren.

Die Experimente sollen nun in 
der Natur durchgeführt werden 
Eine Physiologencxpedition be
gibt sich nach Bergkarabach (Aser- 
biadshan). wo zahlreiche Fleder
mäuse verschiedener Typen leben.

mal eine Röntgenaufnahme befrie
digen kann

Das Funktionicrungsprinzip des 
Apparats beruht darauf, daß Ge
webe mit unterschiedlicher Struk
tur und Dichte auch auf verschiede
ne Art Ultraschall-Schwingungen 
reflcxiercn. Der Generator des 
Apparats erzeugt Hochfrequenz- 
Impulse. Sie werden vom Piezouin- 
former in Ultraschallschwingungen 
umgewandelt und in den Körper 
des Patienten gesendet. Derselbe 
Umformer empfängt die an der 
Grenze zwischen Geweben unter
schiedlicher Dichte zurückgestrahlte 
Ultraschall-Energie und verwan
delt sie wieder in elektrische Impul
se. Diese laufen in den Empfänger, 
werden verstärkt und den Braun- 
schen Röhren der Oszillographen 
zugcleitet.

Der Ultraschall-Diagnostikappa
rat hat die klinische Erprobung be
standen und wurde für die Herstel- 

. Jung empfohlen.

(APN)

rin festgestellt hat. die Temperatur 
im Winter auf Phis 40 Grad, im 
Sommer auf Minus 70 Grad Celsius 
Diese Eigenart des Klimas der 
Mesosphäre hängt nach der Mei
nung Luisa Fischkowas mit den 
spezifischen Besonderheiten der 
Prozesse in der Obersten Atmo
sphäre — mit der Absorption und 
Umbildung der ultravioletten 
Strahlung der Sonne zusammen. 
Die Temperatur in diesen Zonen 
hat nichts gemein mit der Er
wärmung der Erd-Oberfläche und 
der Bewegung warmer und kalter 
Luftschichten

Luisa Fischköwa ist die Ver
fasserin von 10 Abhandlungen 
über das nächtliche Leuchten der 
oberen Atmosphärenschichten. Sie 
hat entdeckt, daß in der Atmosphä
re unseres Planeten in Höhe von 
100 bis 3 000 Kilometer ständig 
Wasserstoff vorhanden ist. 

machen. Er bittet, das Ministerium 
für Bauwesen der Kasachischen 
SSR zu beauftragen. «Ile Arbeiten 
zur Errichtung von Wohnungen auf 
den In iuslricbasen von Ksyl-Orda. 
Turkestan und Tschardar.i zu ver
richten: dem Ministerium für Mon
tage- und spezielle Bauarbeitern der 
Republik die Ausführung aller spe
ziellen Ai beiten zu übergeben.

Da die Hauptverwaltung mit den 
Arbeiten in den noch nicht er
schlossenen und unbewohnten Ge
bieten beauftragt wurde, Ist cs er
forderlich, sich um die Werbung 
von Arbeitskraft zu kümmern. 
Maßnahmen zum materiellen An
sporn der cingcladencn Arbeiter 
und Spezialisten und der Schaf
fung der kulturellen und Lcbcns- 
vcrhältnissc auszuarbeiten. Der 
Redner macht den Vorschlag, in 
der Republik noch ein Institut für 
Projektierung der Iriigationssystc- 
me zu bilden und cs in Ksvl-Örda 
unterzubringen. In der Republik 
gibt es nicht wenig Ingenieure- 
Hydrotechniken die im System der 
Wasserwirtschaft arbeiten. Man 
muß sic zum Entwurf von Wasser- 
objekten hcranziehen. Weiter un
terstreicht Gen. Gukassow die Be
deutung der Qualität der Planie
rung der Reisfelder. In dieser Sa
che muß man soi gfältig die örtli

GEBIET ODESSA. In der Ellle-Sa- 
menzuchtwlrtschaft „Datschnaja" des 
Selektlons-Genetlschen Unionslnsti- 
tuh begannen die Mechanisatoren 
mit der Ernte. Die Mahd wird im 
Getrenntverfahren durchgeführt. Die 
ersten Hektare Wintergerste sind in 
Schwaden gelegt.

UNSER BILD: Mahd der Winter 
gerrte.

Foto: A. Fatejew

Abwerber In Kanada
Ottawa. (TASS). Die Vereinig

ten Staaten werben kanadische 
Fachleute für militärische Bauten 
in Südvietnam ab.

Die Amerikaner haben einen ka
nadischen Schwimmbagger für 
die Räumung südvictnanicsischer 
Häfen von Minen und gesunkenen 
Schiffswracks gechartert, meldet 
die in Halifax (Ncuschottland) er
scheinende Zeitung „Chronicl? 
herald". Diese Räumungsarbeiten 
sollen amerikanischen Kriegsschif
fen die ungefährdete Benutzung 
der Häfen ermöglichen. An Bord 
des Schwimmbaggers, der auf 
Vietnam Kurs genommen hat. be
finden sich eine kanadische Besat
zung und 60 kanadische Arbeiter.

Es ist dies nicht das erste Mal, 
daß Kanadier abgeworben werden.

Frauendiskriminierung
Washington. (TASS). In den 

Vereinigten Staaten blüht neben 
der grausamen Rasscndiskriminie 
riing auch die nicht minder schänd
liche Diskriminierung der Frau. 
Besonders kraß kommt sie bei Ar
beitseinstellung und Entlohnung 
zum Ausdruck. Martha Griffiths, 
Mitglied des Repräsentantenhauses, 
erklärte. die durchschnittliche 
Jahrcsentlohnung der Frauen habe

Bulgarische Fluggesellschaft
Sofia. (TASS). Die bulgarische 

Fluggesellschaft TABSO fördert 
immer aktiver die Entwicklung des 
internationalen Reiseverkehrs in 
Bulgarien. In den letzten Jahren 
sind bei der Zustellung der Flug 
gaste aus verschiedenen europäi
schen Ländern in die Schwarzineer- 
kurorlc moderne Turbopropflugzeu
ge ,.1118'' eingesetzt. Touristen aus 

chen Bedingungen fn Betracht zie
hen.

In den Debatten trat auch der 
Minister für Melioration und Was
serwirtschaft der UdSSR. Genosse 
J. J. Alexe)cwskl auf.

MU einer großen Re.lv Iralaul 
dem Plenum der Kandidat des Po
litbüros des ZK der KPdSU, der 
Erste Sekretär des ZK der Kommu
nistischen Partei Kasachstans, Ge
nosse D. A. Kunajew, auf.

In dem angenommenen Beschluß 
ruft das Plenum die Kommunisten 
und Komsomolzen, die Kolchosbau
ern. die Sowdiosarbeiler und Fach
leute. alle Schaffenden des Landes, 
die Arbeiter der Industriebetriebe, 
die Bauorgnnisntioncn. die wissen
schaftlichen Forschungsanslaltcn 
der Republik auf.'einen aktiven 
Kampf um die praktische Ver
wirklichung der vom Mai-Plenum 
des ZK der KPdSU vorgemerkten 
Maßnahmen zur breiten Entwick
lung der Bodenmelioration zur Er
haltung hoher und stabiler Ern
ten an Getreide und an anderen 
landwirtschaftlichen Nutzpflanzen 
zu entfalten und auf dieser Grund
lage neue Erfolge in der Entwick
lung aller Zweige der Landwirt 
schuft zu erzielen.

Das Plenum des ZK der Kommu
nistischen Partei Kasachstans be
handelte eine Organisationsfrage. 
In Übereinstimmung mit dem Sta
tut der KPdSU reorganisierte das 
Plenum das Präsidium des ZK 
der KP Kasachstans in das Büro 
des Zentralkomitees der Kommuni
stischen Partei Kasachstans

Das Plenum des ZK der KP Ka
sachstans hat seine Arbeit abge
schlossen.

Wie „Kanadiar Tribüne” meldet. I 
versuchen Amerikaner in Toronto, 
kanadische Fachkräfte für den Bau 
verschiedener Hâfenanlageri und 
Luftstützpunkten in Südvictnam zu 
werben.

Darüber empört, daß die kanadi- I 
sehen Behörden Amerikanern eine 
derartige Tätigkeit gestatten, 1 
schreibt das Blatt. „Die Abwcr- I 
bang' von Kanadiern zu Arbeiten ' 
an militärischen Bauten in Vietnam 
widerspricht der offiziellen Politik 
Kanadas gegenüber diesem (Viel- | 
nam-) Krieg. Der Versuch, die ! 
Kanadier in die Kriegshaiidlungcn ! 
zu verwickeln, läßt sich nicht da
mit vereinbaren, daß Kanada Mit
glied der internationalen Über- 
wachyngs- und Konlrollkominis-. 
sion für Vietnam ist.”

1964 um mehr als 50 Prozent unter 
der Entlohnung der Männer gele
gen

Die Frauen sind an erster Stolle 
unter den Arbeitslosen. Im April 
1966 machte die Arbeitslosigkeit 
unter den Weißen Männern 2.9 
Prozent, unter den weißen Frauen 
4.1 Prozent, unter den Negern 
5.9 Prozent und unter den Nege
rinnen 7,7 Prozent aus.

Moskau, London. Paris. Frankfurt 
am Main, Rom, Prag. Budapest, 
Berlin, Wien und anderen Städten 
brauchen nur einige Stunden bis 
zur Schwarzmeerküste.

Regelmäßige Verbindung unter
hält TABSO ii. a. auch mit Kopenha
gen, Athen, Tunis, Algier. Damas
kus und Ankara,

Trotz Verspätung
Dieser Tage brachte Viktor Ku

rotschkin. Lokführer des Pawloda
rer Depots der Kasachischen Eisen
bahn, den von Ihm geführten 
Lastzug mit Verspätung zur Be
stimmungsstation Anstalt eines 
Verweises erwartete ihn dort aber 
eine Belobigung. Was war auf der 
Strecke nassiert?

Kurotschkin führte wie immer 
einen Schwcrlastzug. Ungeachtet 
des riesigen Gewichtes von 4 300 
Tonnen traf der Zug auf allen Zwi
schenstationen streng fahrplan
mäßig ein.

Plötzlich sah er im Liefst des 
Lokschcinwerfers bei einer Cnauv 
seeüberfahrt In dsr Steppe die Figur 
eines Kindes. In der Nähe gibt es 
doch keine Wohnungen, war der er
ste Gedanke des Lokführers. Woher 
kommt in der Steppe das Kind? 
Und schon betätigte er den Brems- 
hchcl.

Der Zug hielt an. Zusammen mit 
dem Zugshrgleitcr stürzte er zu der 
Überfahrt. Dort stand an einem Te- 
lcgraphcninast geklammert ein von 
Kälte und Angst zitternder Bube. 
Sein Gesicht war träneniibersfrÖmt.

Ohne lange zu reden hüllte Ku
rotschkin das Kind in seinen Eiscn- 
bahnermantel und trug es im Lauf
schritt zum Führerstand der Loko
motive. Dort gaben sie dem Kleinen 
heißen Tee aus der Thermosflasche 
und etwas zu essen, beruhigten ihn. 
Nach und nach erfuhren sie von 
ihm. daß er Sascha Suschko heißt. 
4 Jahre alt ist, daß seine Eltern 
Eisenbahner sind. Einzelnen An
zeichen zufolge, die Sascha er

Die bourgeoisen Publizisten 
schreiben von dem „Wirtschafts
wunder" Italiens; das die Interessen 
der Arbeiter und die Interessen der 
Kapitalisten gleichgestellt haben 
soll. Aber hinter dem Schaufenster 
des Wohlergehens schaut von Zelt 
zu Zeit doch die Kehrseite des so-

genannten „Gedeihens", hervor.
Dieses Bild knipste unser Kor

respondent In einer Stadt Nordita
liens — Verone. Am Stadtrand — 
eine Familie wohnt hier so elend 
zusammengepfercht.

ITASSI

Internationaler

Fernseherfestival
Prag. (TASS). Hier wurden die 

dritten internationalen Fernsoh- 
festspicle ..Prag-1966” feierlich er
öffnet. Die Festival-Devise lautet: 
..Der Bildschirm dient dem Ken
nenlernen und der Verständigung 
zwischen den Völkern." •

\n den Festspielen beteiligen 
sich 55 Fcrnschorganisationen aus 
33 Staaten. Die sowjetische Fcsti- 
\ aldelegation leitet der prominente 
Filmregisseur G. Alexandrow.

ADEN. Heiß Ist es für die engli
schen Eindringlinge im Süden der 
Arabischen Halbinsel. Aul den ver
stärkten Terror der Kolonisatoren 
antworten die Partisanen von Aden 
mit neuen Kriegshandlungen: selbst
hergestellte Bomben explodieren 
In den Polizeirevieren, in den Ka
sernen..., sogar au! dem Territorium 
des britischen Militärstützpunkts.

Die „roten Wölfe", wie die Eng
länder die Partisanen nennen, wer
den aktiv von den Einwohnern un
terstützt. In Aden gibt cs Rayons, 
die voll und ganz unter der Kon
trolle der Befreiungsarmee stehen.

Ungeachtet des Stachcldrahts, der 
Schützenpanzerwagen und der mo
dernsten Waflen, können sich die 
Kolonisatoren au! der von Ihnen 
eroberten Erde nicht sicher fühlen.

UNSER BILD: Ein englischer Streif* 
trupp In der Wüste.

Foto: Kamera Press-TASS 

wähnte, war anzunehmen. daß seine 
Eltern auf der Station MaralJy ar
beiten .Tagsüber spielte Sascha und 
ging dabei in die Steppe hinaus 
Als er zurückkehrte, wurde cs aber 
rasch dunkel, er verirrte sich und 
geriet immer weiter von zu Hause 
ab...

Der Zug hatte sich unterdessen 
wieder in Bewegung gesetzt, und 
Kiirofsckin nahm Funkverbindung 
mit Jem Zugsdispatcher auf. Der 
Lokführer informierte' über die Ur
sache des Zugsaufenthalte$ auf der 
Strecke und bat. den Vorfall ra
sches! nach Maraldy zu melden

Auf der Station wurde der Zug 
bereits von den dortigen Eisenbah
nern erwartet, denen Kmotschkin 
den scfirrtcn Jung«ii übergab.

(APN)

Die „Richard Sorge“ 
auf dem Irtysch

Semipalatlnsk (KasTAGl, Mit 
dem Namen ..Richard Sorge" wurde 
rin Dieselfrachtschiff der Fluß- 
schiifalirtsgescllschaft am Oberlauf 
des Irlyschs getauft. Die Schiffs
mannschaft besteht aus Komsomol
zen unter dem Kommando des jun
gen Kapitäns Rawil Kumekow. Die 
..Richard Sorge" kursiert im Mün
dungsgebiet Jes Jrtysdi und der Oh. 
sie versorgt die sibirischen Erdöl
arbeiter nut Frachtgütern.

Konditorei
arbeiter im Streik

Rom. (TASS). Etwa 40 000 Arbei
ter der Konditoreiindustrie Ita
liens traten aus Protest gegen die 
Anschläge der Unternehmen auf 
die Rechte der t Werktätigen in 
einen 24stündigen Streik. Sie 
forderten auch den Abschluß eines 
neuen Tarifvertrages.

Wirtschaftspolitik 
gebilligt

Kairo. (TASS) Nach einer drei
tägigen Debatte über den neuen 
Staatshaushalt für 1966—1967 hat 
die Nationalversammlung der 
\ ercinigtcn Arabischen Republik 
die Finanz- und Wirtschaftspolitik 
als Ganzes gebilligt

Die Gesetzesvorlage über die 
Schaffung einer freien Zone in Port 
Said wurde auch von der National
versammlung gutgeheißen.

Die ..Freundschaft“ erscheint täglich 
außer Montag und Donnerstag
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Eine
Gartenneuerin

..Die Bestarbeiter unserer Forst
wirtschaft? Da ist vor allen anderen 
Adele Moor zu nennen. Diese Frau 
hat es verdient, daß man \on ihr 
schreibt", sagt mir der Direktor der 
Turgener Forstwirtschaft, Kastseh* 
iik.

Die Berge des Sailiski Aiatau 
sind reich an wildem Obst—auf den 
Abhängen weit hinauf ziehen sich I 
die wilden Obstgärten: Apfelbäume. I 
Abrikosen. Schlehdorn. Sauer
dorn und andere Beeren wachsen 
hier ungepflegt. Noch höher, bei 
den Schneefeldern, wachsen Tan
nen. wie es solche nur in dem Tien
schan-Gebirge gibt. Die Tugener 
Forstwirtschaft ist nun verpflich
tet, nicht nur diese natürlichen Wäl
der und Gärten zu erhalten, son
dern sic noch zu vergrößern. All
jährlich werden Tausende Obst
bäumchen auf den Bergabhängen 
gepflanzt, die Setzlinge gibt ihnen 
ihr? eigene Baumschule^

Adele hatte die Gärtnerarbeit 
sehr bald gemeistert und schon 
nach einem Jahr wurde sie Biiga.li’- 
rin. Mit ihren Kolleginnen arbeite
te sie in vier Baumschule, pflanzte 
Bäume, veredelte diese durch Pfro
pfen und Okulieren Ans Arbeiterin
nen verschiedener Nationalitäten 
schuf sie ein einheitliches Kollektiv 
und rückt? schnell am* den ersten 
Platz in der Forstwirtschaft vor

Als Bestarbeiter fuhr sic nach Al
ma-Ata zu einem Treffen der Forst- 
arheiter Kasachstans. Dort stellte 
man die Aufgabe. Wi’dohsthäu- 
nie in Edelobstbäumc zu verwan
deln Das war eine hart? Nuß. Ade
le grübelt? nach Im Frühling beim 
Bäumebeschneiden setzte sie auf 
10—12 jährig? wildwachsende Ap
felbäume junge Reiser der hochge
schätzten Alma-Ataer Aportsort«. 
Es klappte. Dieses ist neu in der 
Gärtnerei. Wenn wir bisher nur 
450—470 Tonnen Wildäpfel ablie- 
iern konnten .so werden wir aber 
schon 1970 alljährlich 1 COO Tonnen I 
veredelte Äpfel liefern können.

..Darin liegt auch ein großer Ver
dienst Adele Moors", schließt Ge
nosse Kastschuk unsere Unterhal
tung.

J. SCHMIDT
Gebiet Alma-Ata

Güter Organisator
Schon mehr als 25 Jahre arbeitet 

fn der Kinofizierung Johann We
ber Als junger»Kinovorführer be
gann J. Weber seinen Arbeitsweg. 
Er hat mit den verschiedensten ;
Voriührungsgeräten Filme gezeigt.

Als sachkundiger Fachmann wur
de der Kommunist Johann Weber 
zum Direktor der Aibassarer Ray
onabteilung für Kinoiizierung er
nannt

Für seine gewissenhafte Arbeit 
ist er mit mehreren Ehrenurkunden 
ausgezeichnet worden.

Seine organisatorischen Fähigkei
ten wurden auf der Gebietsgewerk- 
schaitskonferenz hervorgehoben: In 
der Kinostaiettc Kasachstans ..Für 
hohe Bedienungskultur der Land
bewohner" halte die Rayonabteiluflg 
für Kinoiizierung eine führende 
Stelle im Gebiet ZelinograJ einge
nommen

Laut Beschluß der Siaatskommis- 
sion für Kinematographie und des 
Zentralkomitees der Kulturarbeiter- 
gewerkschaft der UdSSR, wurde 
.1. Weher vom Leiter der Gcbiets- 
venvaljung für Kinoiizierung R D. 
Dsheksvbekow da< Abzeichen 
. Ausgezeichneter Kinemarograpnist 
der UdSSR" eingehân ligt.

H. EDIGER
Atbassar
Gebiet Zelinograd

Bauplatz Ogre
Vielen Burgern Lettlands ist 

das Städtchen Ogre. das vietzig 
Kilometer östlich der Hauptstadt 
der Republik liegt, als eine \on 
Wäldern umgebene Gartenstadt 
bekannt. Drei Sanatorien sind hier 
das ganze Jahr hindurch geöffnet 
Die Umgebung des Städtchens ist 
Sonntags ein beliebter Erholungs 
ort der Einwohner von Riga In 
der nächsten Zukunft wird Ogre 
auch eine Industrie erhalten. Au 
seinem Rand wird ein Kombinat 
für Obertrikotagen errichtet.

In den aufs modernste ausgerü
steten Werkhallen werden 5 000 
Arbeiter. ISO Ingenieure. Techni
ker. Technologen. Maler und Mo
dellierer arbeiten.

Neben dem Kombinat entsteht in 
der malerischen Gegend eine Sied
lung mit 1 200 Wohnungen, einem 
Kulturhaus, Heilstätten und Kin
dergärten. In einem Jahr wird in 
Ogre schon ein Bereich der Spin
nerei arbeiten, und zum Zeitpunkt 
der Inbetriebnahme des ganzen 
Kombinats(1970) wird es über eige
ne Kader verfügen. 1967 wird hier 
eine technische Fachschule für 
400 Schüler eröftnet werden.

(APN)
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